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Dev m menkn » u vf der

drutschrn VolKspavkei .
Tie süddeutsche Spielart des deutschen Liberalimus ,

die , demokratischer gefärbt als ihre nordischen Cchivester -
gruppcn , die freisinnige Volkspartei und die freisinnige
Vereinigung , bei den letzten allgemeinen Neichstagswahlen
eine Vermehrung ihrer Mandate auf II erzielte , während
jene Gruppen einen Rückgang erlitte », will nun eine Re
vision ihres Programms vornehmen .

Tas bisherige Programm der Partei wurde
im September 1868 vereinbart und ist seitdcnl bis
auf geringfügige Acndernngm in Kraft geblieben .
Der jetzige Versuch , eine Aenderung vorzunehmen ,
wurde wesentlich durch die Entwickeluug der wirthschasts -
politischen Streitfragen veranlaßt . Von München aus wurde

dazu eine präzisere Stellungnahme der Partei angestrebt .
Die vorjährige Generalversammlung der Partei in Aschaffen -
bürg setzte daraufhin eine vierzchngliedrige Prograuim -

kommission ein , deren jetzt veröffentlichter und von uns
in der Donnerstags - Numnier mitgetheiltcr Entwurf
demnächst auf der Gencralversammlnng der Volkspartei
in München der Beschlußfassung unterbreitet werden soll .

Wesentliche Unterschiede gegen die frühere Fassung
treten in der neueren nicht zu Tage . Sie ist etwas über -
sichtlicher geordnet , etwas klarer stilisirt , ist etwas aus -

führlicher in den sozialpolitischen Forderungen , aber als

ganzes ist sie genau , was sie früher war : Tas Programm einer

auf Kleinbürger und Kleinoauern berechneten demokratischen
Resormpartei mit kosmopolitischem und arbeiterfreundlichem
Aufputz .

Dem Hauptinventarstück des kosmopolitischen Ansputzes
hat die Kommission in ihrem Entwurf dicsnial sogar
die erste Stelle angewiesen . Der erste Absatz des prin -
zipiellen Haupttheils belehrt uns , daß die Volkspartei
eine Partei des Friedens ist , die allen Kriegen
widerstrebt . Bekanntlich giebt es nun keine Partei , ja
keinen Fürsten , die für sich nicht dasselbe versichern würde .
Wenn die Programmvcrfertiger solches Gewicht auf diese
Erklärung legen , so glauben sie offenbar , daß die inter -
nationalen Schiedsgerichte , wie sie von den Friedens - Gesell -
schaften verschiedener Länder befürwortet werden und auch
in unserem eigenen Programm als Palliativmittel empfohlen
werden , die Kriege endlich und dauernd aus der Welt

schaffen können . In dieser Anschauung tritt die nämliche
unklare Harmonie - Apostelei zu tage , von der sich die volks -

parteilichen Politiker auch bei der Bekämpfung der sozialen
Mißstände leiten lassen . Sobald man zu der Einsicht gc -

fNachdruck verboten .Skizzen
aus dem sudnnteeikcmiplszen

Hinkevlnnde . IG

Das länglich ovale , edle Gesicht mit dem kleinen Mund

und den hübschen Lippen , die leicht gebogene Nase , das

funkelnde schwarze Auge mit seiner dichten Krone von

schwarzen Brauen , das zierliche Ohr , die feinen wohlgepflegten
Hände , die ganze wohlgeformtc schlanke Gestalt , der kleine

nß , der in koketten rothen Pantöffelchen und weißen ,
« denen Strümpfen steckt , durch deren Gewebe die dunkle

Haut des Beines etwas durchschimmert , läßt eher ver -

muthen , daß man eine tadellose europäische Schönheil
vor sich habe , die sich eine Maskerade erlaubt , als eine

wirkliche Indianerin aus dem Stamme der Caingua ' s .
Don German betrachtet sie wieder und seine Stirn zieht

leichte Falten .
„ Du arbeitest zu viel , Genoveva, * sagt er »lege Deine

Stickereien weg . . . *

» Du hast mir doch so oft gesagt , daß wir arm sind ,
German, * sagt das Mädchen , für einen Augenblick ihre
Arbeit unterbrechend und den Kopf erhebend , » darum laß
mich nieine Arbeiten hier allein im Hause thun , so viel ich
vermag . Es geht sowieso seit langer Zeit mehr aus dem

Hause heraus als hineinkommt *
Ihr Gegenüber seufzte . Nicht gar laut , aber doch so,

daß Genoveva es vernimmt . „ Du hättest Dich nicht in all

diese Unternehmungen einlassen sollen , in Tramways und

in Bankgeschichten , und weiß der Himmel was sonst noch . . .
Du hast Dich sehr geändert seit zwei Jahren . . . Du

wolltest reich werden . . . "

»Ja * , entgegnet dieser , und ein finsterer entstellender
Zug fliegt über sein schönes Gesicht , »ich bin schon lange

genug Ambos gewesen in der Welt . . . ich will auch ein -

mal Hammer sein . Die Gelegenheit muß man wahr -
nehmen , wenn sie sich bietet , und sie kommt nur einmal im

Leben . . . *

» Und Du raubst Dir damit den Frieden und die

Nu he. Tu bist anders als früher geworden , German ;

kommen ist , daß die Kriege in letzter Linie zurückzuführen
sind ans Klassengegensätze , daß sie mehr oder minder verhüllte
Klassenkämpfe sind , kann man sich zn ihrer Verhütung
nicht an einem solchen äußerlichen Mittel , wie es die Ein -

richtung iuternatioualcr Schiedsgerichte ist , genügen lassen ;
man muß eine wirthschaftliche Umgcstaltnng anstreben , die
die Klassengegensätze überhaupt beseitigt . Aber daran
denken die Volkspartcilcr nicht . Sie wollen die Klasse «-
unterschiede nicht ausheben ; sie glauben , die Klassen ver -

söhnen zu können ,

Deshalb paßt denn auch in ihr Programm der Satz
garnicht hinein , den sie von dem Mitbcgrimder ihrer Partei ,
von Johann Jacoby , geerbt haben , der bekanntlich später
der EozialdMnokratie sich angeschlossen hat . Wenn sie
wirklich durchdrungen wäre von der Ucberzeugung , „ daß
sich die wirthschaftliche Befreiung der arbeitenden Klassen und
die politische Befreiung gegenseitig bedingen " , und wenn sie diese
wirthschaftliche Befreiung ivirklich erkämpfen helfen ivolltcn ,
dann würden ihnen die wirthschaftlichcu Forderungen ihres
Programms nicht ausreichend erscheinen , dann würden sie
vor allem nicht den Hauptwerth aus die Verewigung der

Klassenunterschiede durch „ Erhaltung und Kräftigung des

bäuerlichen und gewerblichen Mittelstandes " legen .
In diesem Satze prägt sich der eigentliche Grund -

charaktcr der Partei aus . Dieser Grundcharakter wird

dadurch nicht verändert , daß die arbeitcrfrcundlichcn Re -

formbcstrcbungen , einem Zuge der Zeit folgend , den auch
andere bürgerliche Parteien empfinden , eine schärfere
Fassung erhalten haben , indem jetzt die Kinderarbeit durchweg
verboten und ein Maximalarbcitstag von 8 Stunden für
besonders gefährdete Gewerbe , wie Bergbau , anstatt wie

früher eines allgemeinen Maximalarbeitstages von 10 Stunden

gefordert wird .
Es soll kein Vorwurf für die Volkspartei sein , daß

sie trotz allgemeiner zu uicksts verbindender Leitsätze , mit
denen man auch das Bestreben , die Klassengegensätze aufzll -
heben , decken könnte , praktisch ihr Hauptangennierk auf die

Förderung der Mittelklassen richtet . Sie entspricht damit

nur ihrer Natur einer kleuibürgerlich - dcmokratischcn Partei .
In Süddcutschland besonders ist der Hanplsitz der Partei ,
in Württemberg ist das kleinbürgerliche und kleinbäuerliche
Volkselcment noch lebenskräftiger und selbstbewußter als ' im

übrigen Deutschland . Naturgemäß findet eine bürgerliche
demokratische Partei dort noch längere Zeit einen Boden
als im Norden . Aber auch dort sind die großen Städte

zum Theil bereits von der Sozialdemokratie erobert

worden . Und auf die Tauer wird die Volkspartei auch
dort nicht einer rein proletarischen Partei die Waage halten
können .

ganz anders . Du wirst jähzornig , was Du sonst nicht
gewesen bist . Du wirst gereizt bei jeder Kleinigkeit . . Ich
kann es mir nicht denken , daß der Rcichthum gut und nütz -
lich ist , wenn er den Menschen so ändert , wie er es bei

Dir anfängt zu thun . Sage mir was Dir fehlt , oder bis

dahin gefehlt hat . Du lebtest ruhig und glücklich . Deine

Beschäftigung brachte Dir das , was Du für Dich und mich
um Leben brauchtest . Ich entsinne mich noch , wie Du

>eiter und aufgeräumt warst , wenn Du früher , als ich ein

Kind war , mit mir spieltest . Seitdem Du das Speknlations -
fieber hast , hat Dein Gemüth eine andere Färbung an -

genommen . . "

Eine Pause entstand . Herr German Winterfeld
antwortete nicht . Er sah vor sich hin in seine Zeitung ,
ohne dabei die Buchstaben des Blattes zu fixiren , und

Genoveva bewegte fleißig ihre Sticknadel .

„ Sage mir , German . . . ich bin noch jung und nie

über diesen Fleck hinausgewesen . Du hast andere Länder

gesehen . Du bist auf der anderen Seite der Welt geboren ,
und ich verdanke alles , was ich weiß , nur Dir allein . Ist
das Geld so allmächtig auf der ganzen Welt , oder nur

hier , daß es im stände ist , einem Frieden und Ruhe zu
nehmen und einem anderen Frieden und Ruhe zu ersetzen
und zu geben ? Ich habe ein leichtes Gemüth . Du sagtest
mir oft genug , das läge an meinem Blute ; es mag

deshalb sein , daß ich das nicht begreife . . . "

„ Das Geld vermag alles, " sagte er kurz , „alles in der

ganzen Welt . Es nimmt alles und giebt alles . . . "

„ Dann ist es eine böse Erfindung . . . aber ich glaube ,
daß es eins nicht nehmen noch geben kann . . . das ist die

Liebe . . . "

„ Auch die . . . "

„ Halt, " rief das schöne Mädchen mit einem erschreckten
Gesicht , „ das ist nicht wahr ; oder glaubst Du , ich könnte

Dich lieben , ich könnte Dir meine Liebe geben für Geld . . .

Nicht doch . . Du bist häßlich . .
Sie sprang auf , ließ ihre Arbeit liegen und hängte sich

in seinen Arm , indem sie ihn liebkoste . Als sie alle beide

landen , zeigte sich ihre herrliche Figur im schönsten Eben -

maß . Sie war einen halben Kopf kleiner als er . Er um -

faßte sie und küßte sie auf den Mund .

KTpedition : LV . lg , ZZeuth - Straße 3 .

Alusmattdevungsmefen .
Durch die amerikanischen Einwanderungsbehörden werden

seit einiger Zeit mittellose und erwerbsunfähige Einwanderer
bei ihrer Ankimft zurückgewiesen . Diese Leute haben dann bei
ihrer Rückreise von den deutschen Auswanderungshäfen durch
Deutschland nach ihrer Heimath , vielfach Kosten in Deutschland
verursacht , für die jetzt die Dampfschifffahrtsgesellschaften «n An -

spruch genonnnen werden solle », die die Verschiffung bewirkt

haben . Der Minister des Innern hat darüber an die Negierungs -
Präsidenten einen Erlaß gerichtet , über den wir bereits berichtet
haben und der folgendermaßen lautet :

„ Aus Anlaß der Zurückweisung mittelloser und erwerbs -

unfähiger Einwanderer seitens der anierikanischen Einwanderungs -
bchörde erschienen Maßregeln erforderlich , um einer Belastung
der deutschen Armenpflege durch ausländische , in Amerika zurück -
gewiesene und nach den deutschen Einschiffungshäfen zurück »
kehrende Auswanderer vorzubeugen . Zu diesem Zwecke wurde

angeordnet , daß alle fremden Auswanderer , die , um die See -

Häfen zu erreichen , die preußisch - russische oder die preußisch -
österreichische Grenze überschreiten wollen , einer Polizei -
lichen Prüfung zu unteriverfen und diejenigen unter

ihnen von der Weiterreise auszuschließen sind , von
denen z » besorgen ist , daß sie von den amerikanischen
Einwanderungsbehörden als „ Paupers " zurückgewiesen werden
ivürden . Diese Vorschriften sind zuletzt in dem Erlasse vom
8. Oktober 1883 zusammengefaßt worden . Um de » Durchwandcr -
verkehr von der russischen und von der österreichische » Grenze
durch Preuße » nach Bremen und Hamburg in geordnete Bahnen
zu lenken , sind ferner neuerdings dem Norddeutschen Lloyd in
Bremen und der Hamburg - Amerikanische » Packetfahrt - Aktien »
gesellschaft in Hamburg auf grund gewisser von ihnen ge «
leisteter Garantien Erleichterungen mit bezug auf die von

ihnen zur Beförderung übernommenen Auswanderer ans Ruß -
land und Galizien bei deren Uebertritt über die Grenze a » be -

stimmte » Grenzpunkten eingeräumt worden . In Ausführung
dessen haben die genannten Dampfschifffahrts - Gescllschaften an der

russischen Grenze in Bajohrcn ( Kreis Memel ) , in Eydtkuhnen
( Kreis Stallupönen ) , in Prostken ( Kreis Lyck) , in Jllowo ( Kreis

Neidenburg ) und in Ottlolschi » ( Kreis Thor » ) sog . Kontrollstationen
errichtet . In diesen Kontrollstalionen werden die Auswanderer
einer ärztlichen Untersuchung auf ihren Gesundheitszustand unter -

worfen . Diejenigen Auswanderer , gegen deren Zulassung im

Einzelfalle Bedenken nicht geltend zu machen sind und deren

Weiterbeförderung bis Amerika ein Vertreter der Dampfschiff -
fahrts - Gcsellschaften übernimmt , werden , ohne das im übrigen
fortbestehende Erforderniß eines Vermögensnachweises , eines

Passes oder einer Kajüt - Fahrkarte , zur Weiterbeförderung
zugelassen und sodann von den Dampsschifffahrts - Gesell -
schaften möglichst in geschlossenen Trupps ( unter Vermeidung
jeglicher Berührung mit dem sonstige » Publikum ) nach den See -

Häfen befördert . Aehnlich sind die Erleichterungen an der öfter -

reichischen Grenze in Myslowitz ( Kreis Kattowitz ) und in Natibor .
wo zwar eine regelmäßige ärztliche Ueberwachung nicht statt -

„ Es wäre allerdings besser , wenn es Dir nicht be -

schcert wäre , die Welt kennen zu lernen , wie sie ist . . "

„ Und glaubst Du , daß ich sie kennen lernen will . . ,
Meine jetzige Gegenwart genügt mir vollkommen , und wenn

Du immer bei mir bleibst , bin ich zufrieden und will nichts
mehr sehen und kennen lernen . . "

Er antwortete nichts weiter . Er sah eine Zeit lang vor sich
hin ; dann begann er seinen Ueberrock zu suchen und griff
nach seinem Hut .

„ Gehst Du schon wieder . . nicht einen Abend bleibst
Du bei mir . . "

„Geschäfte Kind . . Geschäfte . . *

Er küßte sie noch einmal auf den Mund und ging aus

dem Hanse .
Das aus dem Vernommenen leicht ersichtliche Ver -

hättniß , das zwischen Beiden herrschte , wahr menschlich leicht
erklärlich und wohl auch verzeihlich . Es war von selber
entstanden und gekommen wie enie Naturnothwendigkcit , der

man sich nicht entziehen kann . German Winterfeld hatte
das Mädchen auf das sorgfältigste erziehen lassen . Er hatte
es in das beste zur Zeit existireude Mädchen - Kollcg gethan ,
das von einem intelligenten und toleranten Methodistcu -
Prediger und seiner Frau geleitet wurde , und unter der

Obhut dieser Faniilie und bei einem sorgsamen Unterricht

hatte sich das Kind überraschend schnell sowohl �körperlich
als geistig entwickelt . Ihm selber hat es große Freude
gemacht , mit seinem Wissen die Lücken , die die Erziehung
des Predigers »och ließ , auszufüllen . Tas Verhältniß zwischen
ihm und der jileincn war ein herzliches , wie das zwischen
dem Vater und seiner Tochter . Eines Tages war er dann

zu einer langen Reise ausgezogen . Er hatte Messungen zu

machen , die ihn fast zwei Jahre ununterbrochen in der

Wildniß fern von Asuucion hielten . Er ließ das Kind als

halbausgewachsenes Mädchen zurück und als er wiederkam

und seine ersten Schritte zn dem Kolleg lenkte , wo er seine
Schutzbefohlene gelassen , fand er zu seinem Erstauneil statt
eines Mädchens eine voll erblühte Juiigfrau vor sich. In
jenen Gegenden entwickelt sich der Mensch rasch , und be -

sonders die Frau viel früher als in unserer rauhen und

kalten Zone .
( Fortsetzung folgt . )



findet , dagegen jeder von den Gesellschaften zur Weiterdcförderung
übernoimnene Auswanderer in ein polizeilick kontrollirtes , für jede
der beiden Gesellschaften getrennt geführtes Verzeichniß eingetragen
wird . Dein Norddeutschen Lloyd und der Hamburg - Amerikanischen
Packetfahrt - ?lkticngesellschaft ist dabei folgende Verpflichtung auf -
erlegt worden : Die beiden Gesellschaften haben , unter solida -
rischcr Haftbarkeit , für die Ausgaben aufzukommen , welche dem
Ctaate , den Gemeinden oder den Armenvcrbanden etwa verursacht
werden :

a ) durch eine Beförderung der zu den Stationen bezw .
zum klebertritt über die Grenze bei Mysloivih oder Kattowitz
unter den erleichterten Bedingungen zugelassenen Durch -
Wanderer , gleichviel , ob letztere in die Stationen thatsächlich
aufgenommen worden sind oder nicht und nach welcher 3Uch -
tuiig oder aus welchen Gründen auch immer die Beförderung
erfolgt ;

K) durch Verpflegung , Unterkunft und Behandlung ( event .
auch Beerdigung ) dieser Durchwanderer , einerlei , ob diese Aus -
gaben auf den Stationen oder sonstwo in Deutschland , ob sie
auf der Hin - oder Rückfahrt erforderlich werden .

Diese Verpflichtung der beiden Gesellschaften bleibt dem
Staate , den Gemeinden und den Armenverbänden gegen -
über auch dann bestehen , wenn die zu den Kontrollstationen :c.
zugelassenen Durchwanderer demnächst elwa Schifsskarten anderer
Gesellschaften lösen sollten .

Sollten also in Zukunft Durchwanderer der bezeichneten Art
die Seehäfen nicht erreicht haben , oder aus Amerika über
Deutschland nach ihrer Heimath zurückkehren wollen , so sind die
hierbei etwa dem Staate , den Gemeinden oder den Armen -
verbänden entstehenden Kosten des Aufenthalts und der Weiter -
besörderung ( eventuell auch der Verpflegung der Durch -
wanderer ) von den beiden Dampfschifffahrts - Gesellschaften zu
erstalten und zu diesem Zwecke bei ihnen anzumelden . Ob es
sich in dem Einzelfalle um einen der von den beiden Dampf -
schifffahrts - Gesellschaften an der Grenze übernommenen Aus -
wanderer handelt , wird durch dessen Vernehmung oder durch die
in seinen Händen befindlichen Papiere festzustellen sein . Zu der
Kostenerstattung seitens der Gesellschaften ist bis aus weiteres
die Verinittelung des Ministers in Anspruch zu nehmen , bannt
dieser einen Ueberblick über die Zahl und den Umfang der in
betracht kommenden Fälle gewinne . Vorausfichtlich werden die¬
selben nicht häufig sei », da die Dampfschifffahrts - Gesellschaften
selbst das größte Interesse daran haben , daß solche Kosten nicht
entstehen , weshalb sie schon ihrerseits auf deren möglichste Ver -
meidung bedacht nehmen werden . "

Politische MebcrNchk .
Berlin , IS . August .

Zstu » Landprogrammelitwurf meint heute die „ Münch .
Post " : „ Ein solches Programm ( für die Agitation auf dem
Lande ) kann nach unserer Meinung nicht in das bestehende
hineingeflickt werden , sondern muß als s e l b st ä n d i g e s

Aktiv nsprogranlm , ähnlich wie das der IParti Ouvrier ,
wit kurzen Erläuterungen versehen sein , damit es zugleich
als Agitationsbroschüre zu verwenden ist . An
ein solches a ä ü o o geschaffenes Aktionsprogramm wird

man nicht den prinzipiellen M a ß st a b an -
legen können , wie an die für das allge -
meine Programm b e st i m m t e n Vorschäge
der Agrarkommissio n. "

So unser Münchener Organ .
Für die Mehrheit der Agrarkommissio » war es

eine Prinzipienfrage , daß das „ Agrarprogranim " einen

' organischen Theil des Parteiprogramms bilde . Sie
' ist der Ansicht : Wir können nicht zweierlei Pro -
gramme haben , sondern nur eins , das die Anwendung
unserer Parteiprinzipicn für die Landbevölkerung ebenso

fgut enthält wie für die städtische Bevölkerung . Das Bei -

fjpiel der Parti Ouvrier ( der französischen Arbeiter¬

partei ) kann für uns um so weniger maßgebend sein , als
dieses Programm unseren französischen Genossen sehr schwere
Angriffe , auch aus Parteikreisen , zugezogen hat . Programme
ad hoc , das heißt Programme für eine bestimmte Gelegen -
heit , für eine augenblickliche Lage , sind unseres Erachtens
überhaupt vom Uebel . Und voni Uebel ist jede Partei -
forderung oder - Kundgebung , an die der prinzipielle Maß -
stab nicht angelegt werden kann . Was diesen Maßstab
nicht vertragen kann , besteht nicht für unS . Und zwei
prinzipielle Maßstabe giebt es nicht . . Ad hoc kann man
wohl Resolutionen fassen , aber ein Programm ist keine Gelegen -
heitssache und soll nidst für den Augenblick gemacht sein .
Und zwei Parteiprogramme , die nebeneinander herlaufen ,

Friedrich Engels . * )
Wenn man den Klassengegensatz , der die Gesellschaft unserer

Tage spaltet , in seiner ganzen Tiefe ermessen will , braucht man
nur zu vergleichen , in welcher Weise der Tod des Schriftstellers
Friedrich Engels von der sozialistischen Presse einerseits , von der
bürgerlichen andererseits besprochen wird . Hier eine Ueber -
schwänglichkeit , die zu begreifen ist , dort eine Unzulänglichkeit ,
die befremdet . Hier viele Zeitungsseiten voll Begeisterung und
Trauer , dort kühle Nekrologe , wie man sie alltäglich lesen kann .
Wie die bürgerlichen Blätter sonst nur über Monarchen und
Staatsmänner allerersten Ranges , so schreiben die sozialistischen
Blätter heute über einen Mann , der zahlreichen seiner Zeit -
genossen , darunter auch gebildeten Zeitungslesern , kaum dem
Namen nach bekannt gewesen . Man kann getrost darauf wetten ,
daß unter zehn normalen Zeitnngslesern kaum einer im stände
sein dürfte , auch nur eine einzige Schrift von Friedrich Engels
herzunennen . Wie mag nun diesem Publikum zu Muthe werden ,
wenn ihm ein Knffeehaus - Znfall eine sozialistische Zeitung mit
breitem Trauerrande und spaltenlangen Nachrufen in die Hände
spielt ' i Man muß wirklich fragen : giebt es noch eine Brücke
zwischen diesen getrennten Welten ?

In unserer Zeitschrift , die keiner Partei dient , sondern jede
Zeiterscheinung unbefangen betrachtet und nach ihrem all -
gemeinen und dauernden Werths beurlheilt , muß von Friedrich
Engels mit allem Respekte die Rede sein . Er gehörte nicht zu
denzenigen , denen ihre Geburt oder ein Amt Bedeutung giebt .
Er hatte keinen Titel , kein Diplom , keine Anstellung . Allein , wer
die heutige internationale Arbeiterbewegung , welche die innere
und schon auch die äußere Politik aller Staaten so deutlich mit -
bestimmt , nur einigermaßen zu würdigen weiß , wird zugeben
müssen , daß Friedrich Engels einer der einflußreichsten Menschen
unserer Zeit war . Nicht einflußreich in dem Sinne , daß seine
Neigungen fund Anschauungen die Arbeiterbewegung da oder
dortbin gelenkt hätten , sondern einflußreich in dem Sinne , daß
die Neigungen und Anschauungen dieser zu wachsender Macht auf -
steigenden Gesellschaftsklasse in ihm ihren klaren Ausdruck fanden .
Was Engels sagte , das hatte das industrielle Proletariat ge -
sagt . Was die Klasse von der Gegenwart dachte und von der

Zukunft erwartete , ward durch den Mund des einzelnen Mannes

vernehmbar . Schwerlich hat sich je zuvor ein Mann in

*) Wir glauben , daß der vorstehende Artikel , den wir einem

unabhängigen Blatte , der trefflich redigirlen Wiener „ Neuen
Revue " entnehmen , von unseren Lesern mit lebhaftem Interesse

gelesen werden wird , wenn wir auch manchen Ausführungen nicht

ganz beistimmen können . Red . d. „ Vorw . "

das scheint uns ein ebenso großer Nonsens , wie der
Bimetallisnuis . Ob der nächste Kongreß es für nöthig
hält , dem Beschluß des vorigen Kongresses gemäß das

Parteiprogramm für die Landagitatiou zu erweitern , das

ist seine Sache . Jedenfalls wird er sich im Rahmen der

Parteiprinzipicn halten — und dein Interesse der Partei
entspricht keinesfalls eine sozialistische Doppel -
Währung . —

Tie bulgarische Ffrage geht augenscheinlich einer

sogenannten „ Lösung " entgegen . Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , ist es unter dem Eindruck des englischen Minister -
wedisels zn einer Verständigung zwischen den zwei nächst -
betheiligtcn Regierungen , der russischen und der öfter -
reichischen , gekommen . Die Ermordung Stambulow ' s hat
die russischen Pläne so dentlick ) enthüllt , daß es zn einer

Krisis kommen mußte . Oesterreich , in seiner Existenz bc -

droht , machte Front , und die russische Regierung , die noch
vor drei Wockzen ans der Abdankung des Koburgers be -

standen und sick) selbst als die Oberregierung von

Bulgarien aufgespielt hatte , sdsien zum äußersten
entschlossen . Allein der Ministerwechscl in England
und die Existenz eines Toryministeriums nüt einer

beispiellos starken Majorität sdiuf eine veränderte Situation .
So lange der Waschlappen Rosebery in England an der

Regierung war , konnte die russische Diplomatie etwas wagen .
Die französische Regierung war zn allen möglichen Hand -
und Spanndiensten bereit und die deutsche Regierung ver -

legte sich auf ein Wettkriechen mit der französischen . Da

konnte Rußland niit Hilfe der beiden Wettkriecher wohl
einen kühnen Griff in Ostasien versuchen .

Der Vorstoß der Russen in Ostasieu hing zusammen
mit dem Aufstand der Eingeborenen im Hindukusch
T s ck) i t r a l ) , ebenso mit der Ermordung

'
Stambu -

oiv ' s und dein makedonischen Aufstand . Ostasien ,
Indien und die Balkanhalbinsel — das sind die

drei Ziele der russischen Eroberungspolitik . Blieb Rose -
bery englischer Minister , so würden den ersten Vorstößen
bald kräftigere gefolgt sein . Einem zum handeln ent -

schlossenen England kann die russische Diplomatie aber nicht
die Stirn bieten . Und so hat sie den Rückzug begonnen .

Wie die Dinge sich in Asien gestalten werden , bleibt noch
abzuivarten ; bemerkt sei nur , daß die Englander die Pässe
des Hindukusch dauernd in Besitz genommen und
das „ Thor Indiens " cndgiltig verrannt haben . Auf
der Balkanhalbinscl hat Rußland eingeschwenkt . Der

soeben noch mit Fußtritten regalirte Kobnrger soll , wie man

jetzt aus Petersburg meldet , von Rußland anerkannt
werden unter der Bedingung , daß er sein Söhnchcn in der

griechischen Religion erziehen läßt . Uno wenn Paris weiland
eine Messe werth war , so ist Bulgarien eine Umtaufe werth .
Und die österreichisäie Regierung scheint zu diesem Arrange -
nient ihre Zustimmung gegeben zn haben .

Den neuesten Meldungen zufolge hätte die russische
Regierling einen e u r o p ä i s ä, e n Kongreß , der den

Berliner Kongreß revidiren solle , vorgeschlagen . Nun —

Lord Salisbury , der auf dem Berliner Kongreß Staats -

sekretär Disraeli ' s ( Lord Beaconsfield ' s ) war , ist heute das

Haupt der englisd ) en Regierung und hat Rußland gegen -
über die ganze Macht Englands hinter sich. Unter solchen
Verhältnissen werden die Russen sich die Kongreßidee wohl
noch überlegen . —

Einen neuen Grund zum Hast gegen die Eng -
l ä n d e r hat das nationallibcrale Dnrchfallsreptil ent -

deckt . — „ Wenn die perfiden Albionssöhne Deutsdfland
verspotten wollen , nennen sie es tatherland ( Vaterland ) . "
So das dem Deutsckien theuerste zu entheiligen ! Allerdings
entsetzliä ) . Das patriotische Dnrchfallsreptil bemerkt blos

nicht , daß die Engländer , deren Vaterlandsliebe beiläufig
eher zu groß als zu klein ist , blos die zum Deckmantel jeder
Niedertrad ) t dienende Krokodil - Vaterlandsliebe verspotten ,
wie sie von unserem uatioualliberalen Durd ) fallsreptil und

Konsorten zur Sckian getragen wird . Besagtes Reptil ,
näinlich die Böttchcr ' sd ) e „ Nationalliberale Korrespondenz " ,
nebst Konsorten können jetzt lernen , daß es , außer den

deutschen Sozialdemokraten , noch andere Leute giebt , welche
knechtische Gesinnung , wenn sie sich Patriotismus nennt

und ingrimmig mit dem Säbel raffelt , gebührend verlachen
und verachten . —

solcher Stellung befunden . Es giebt Menschen , die im Namen

dieses oder jenes Staates das Wort führen können . Aber wer
kann im Namen unzähliger Menschen aller Länder und Zungen
das Wort führen ?

Friedrich Engels verdankte diese seltene und merkwürdige
Stellung vor allein seinem Freundschaftsbunde mit Karl Marx ,
der unstreitig der stärkere Kopf von beiden war . Aber um
einem so ungewöhnlichen Geiste nahe zu stehen , muß man auch
selber etwas sein . In der That war er sowohl wie Marx von
einer Vielseitigkeit der Bildung , einer Beweglichkeit des Denkens ,
einer Gedächtnißkraft und einer kritischen Verstandesschärfe , die

diese beiden Männer zn gemeinsamer Thätigkeit prädestinirt er -

scheinen ließen . Als der Tod die vierzigjährige Lebensgemeinschaft
aufgelöst hatte , blieb Engels als der Verwalter von Marx poli -
tischer und literarischer Erbschaft zurück . Ihm verdankt die wissen -
schaftliche Welt die Herausgabe des II . und III . Bandes des

„ Kapital " , die ohne seine mühevolle Kompilations - und Er -

gänzungsarbeit wohl niemals ans Licht gekommen wären . Denn
nur er , mit dem Gesammtplane und jeder Detailabsicht des

Freundes aufs genaueste vertraut , war im stände , in den Nachlaß
zerstreuter Aufzeichnungen , unfertiger Abschnitte und skizzenhafter
Bruchstücke Zusammenhang und Ordnung zu bringen . Gleichzeitig
mit dieser unsäglich zeitraubenden Arbeit führte er aber auch sein
und des Freundes gemeinsames Lebenswerk , die Begründung und

Festigung der sozialistischen Theorie und Organisation , bis in seine
letzten Tage weiter . Seine Veröffentlichungen aus der allerletzten
Zeit , obwohl von einem mehr als siebzigjährigen Manne stammend ,
zeigen keine Spur von Müdigkeit und Greisenhaftigkeit . Noch
die im März dieses Jahres geschriebene Vorrede zur Neu -

ausgäbe von Marx ' „ Klassenkämpfe in Frankreich " zeichnet sich
durch jene selbstgewisse Logik und jenen trotzigen Kampfmuth aus ,
mit den , sonst nur die Jugend ins Feld zu ziehen pflegt . Die

ereignißreiche Zeit , welche die Gründung des neuen deutschen
Reiches vorbereitete und verwirklichte , scheint sowohl ihre
offiziellen Helden als deren grimmige Widersacher mit einer

schier unverwüstlichen Energie und Lebenskraft ausgestattet zu
haben.

Wenn man Engels ' Leben überblickt , staunt man , so lange
es auch währte , doch über die Fülle von Tbätigkeiten ( der Plural
ist hier gestattet ) , die es in sich schließt . Zwanzig Jahre lang
arbeitete er in einem großen Geschäftshause zu Manchester , aus
verantwortungsvollem Posten — eine Zeit , die man billigerweise
in Abzug bringen muß , wenn man sein politisches , Wissenschaft -
liches und literarisches Schaffen würdigen will . Und dennoch
fand er Muße genug , nahezu alle europäischen Sprachen zu er -
lernen und sich gründliche Kenntnisse in den mannigfaltigsten ,
weit von einander liegenden Wissensgebieten zu erwerben . Er war

Deutsches Reich .
— D i e T H e i l u n g des Ministeriums der geist¬

lichen , Unterrichts - un dM e dizinal - Angelegen -
Heiken wird in einem Blatte erörtert . Darob große Freude
bei einigen Liberalen , die sich dabei an eine ihre Programm -
forderungen der Trennung von Kirche und Schule erinnern . Die

Freude ist sehr verfrüht . So lange das Staatskirchenthum als

eine der vornehmsten Mittel , das Volk in Zucht und beschränktem
Uuterthanenverstande zu erhalten , betrachtet wird , so lange wird

inan den Einfluß der Kirche auf die Schule erhalten und zwar
in allen Stadien der Verwaltung , vom Pfarrer als Schulinspektor
an bis zum Unterrichtsminister als protestantisch - orthodoxen
Minister für die geistlichen Angelegenheiten . Es gehört weit -

fremde Naivität dazu , die Trennung der Kirche von der Schule
im heutigen Preußen für möglich zu halten . Die Liberalen

müssen sich auch bezüglich der Verwirklichung dieser Forderung
bis zum Siege der Sozialdemokratie gedulden . —

— Die Landwirthschaft in der Berufs -
und Gewerbezählung . Bekanntlich ist das Streben der

Agrarier und namentlich der Leute vom Bunde der Landwirthe

darauf gerichtet gewesen , die Zahl der „selbständigen Land -

wirthe " in der Berufs - und Gewerbestatistik möglichst groß er -

scheinen zu lassen , damit es so aussähe , als gäbe es leinen oder

nur sehr wenig „ Großgrundbesitz " und als wäre eine viel größere
Zahl selbständiger Landwirthe vorhanden und als solche an der

agraricrsreundlichen Gesetzgebung betheiligt , als es thatsächlich
der Fall ist . Hier ein Beispiel für dieses Bestreben . In Neu -

mü nster waren erst nur den rein landwirthschaftlichen Betrieben

Landwirthschaftskarten zugestellt und wurden 96 dieser Betriebe
ermittelt . Nachträglich sind aus Betrieben der Agrarier sämmt -
lichcn Pächtern von Garten » und Kartoffelland u. s. w.
noch Landwirthschaftskarten zur Ausfüllung übermittelt worden
und sind nun in derselben Stadt 2371 Landwirthschaft be¬
treibende Familien ermittelt worden . So kann es kommen , daß
die Industriestadt Neumünster in der Statistik unter den Städten

aufgeführt wird , in denen hauptsächlich Landwirthschaft be »
trieben wird .

Allzu tragisch braucht man die Sache ja nicht zu nehmen ,
weil die de » Agrariern erwünschten falschen Schlußfolgerungen
doch nur bei oberflächlicher Betrachtung der zu veröffentlichenden
Statistik gezogen werden können . Bei näherem Hinsehen «rgiebt

sich ja , daß die übergroße Mehrzahl der dort als „ Landwirthe "
aufgeführten Personen entweder nur ganz kleine Parzellen zu
eigen oder in Pacht besitzen , oder gar , bei den Jnstleuten ze. .
daß ihr Acker lediglich „ Deputatland " ist , das ihnen als ein Theil
des Arbeitslohnes von der „Herrschast " überwiesen ist . Aber

bezeichnend für die Kampfesweise unserer Agrarier ist es doch ,
daß sie auch solche Mittel nicht verschmähen . —

— VompreußischenDreiklassen - Wahlsystem ,
dem „elendesten aller Wahlsysteme", laufen jetzt wieder erbauliche
Nachrichten durch die Presse . Es wird durch diese aufs neue die

ganze Widersinnigkeit dieses Wahlmodus ins grelle Tageslicht
gerückt , eines Wahlmodus , der wenigen hundert Leuten , die über

große Kapitalien verfügen , das Recht giebt , ebenso viel Abge »
ordnete zu wählen , wie viele Millionen wenig besitzender
oder vermögensloser Staaatsbürger . Und dies Verhältniß
ist durch die jüngst vollzogene Miquel ' sche Steuer¬

reform noch zu gunsten der Besitzenden und flu Ungunsten
der großen Masse des Volkes verschoben worden . Die „ Kölnische

Volks - Zeitung " bringt in einer von ihr veröffentlichten Statistik
aus einer Anzahl rheinischer Städte hierfür neue , prägnante
Beweise .

Seit 1891 , also seit der Zeit vor der Steuerreform , bis 189 ?

ist in Köln die Zahl der Wähler erster Klasse gesunken von 686

auf 320 . die Zahl der Wähler zweiter Klasse von 8233 auf 2181 .

während in der dritten Klasse die Wählerzahl sich von 14 897

auf 28 734 vermehrt , also nahezu verdoppelt hat . — In Elber -

feld hat sich die Wählerzahl in der dritten Klasse von 8784 auf
10 164 erhöht , während in der ersten Klasse die Wählerzahl von
270 auf 112 , in der zweiten Klasse von 1314 auf 843 zurück -

gegangen ist . — Ebenso weist Barmen in der dritten Klasse eine

Vermehrung von 4921 auf 3370 und in der ersten Klasse eine

Verminderung von 302 auf 147 , in der zweiten Klasse von 1040

auf 937 aus . — In Krefeld ist die Wählerzahl in der

dritten Klasse von 4767 auf 6980 gestiegen , in der ersten

Klasse von 372 auf 1öS , in der zweiten Klasse von 1277

auf 849 gesunken . — Ebenso ist in Aachen in der dritten

Klasse die Wählerzahl von 5359 auf 8396 gestiegen , in der ersten

Klasse von 311 auf 128 , in der zweiten Klasse von 1208 auf 756

gefallen . — In Essen wählt nach wie vor in der ersten Wähler -

klaffe Herr Krupp allein ; in der zweiten Klasse ist die Wähler -

zahl von 451 auf 331 gefallen , in der dritten Klasse von 3230

auf 12194 gestiegen . „ . .
Das Ergebniß ihrer Statistik ist , wie die „ Köln . Volks - Ztg .

schreibt , „ daß der Zustand des Wahlrechts im Jahre 1895 gegen
das Jahr 1891 eine ganz gewaltige Verschiebung zu

gunsten des Kapitalismus und zu Ungunsten der

Intelligenz , der Bildung , der Mittelstände undderbreitenMass «

in Mathematik und Naturwissenschaft , Geschichte und National -

ökonomie , Philologie und Philosophie zu Hause . Wir sehen ihn

gleich mit seinem ersten Buche „ Die Lage der arbeitenden Klasse
in England " ( 1845 ) den deskriptiven Zweig der Nationalökonomie

begründen , der sich seither in Deutschland so überreich entfaltet
hat . In seiner Schrift „ Zur Wohnungsfrage " zeigt er sich als

gründlicher Statistiker , in den Artikeln , die er seinerzeit über den

dcutsch - französischen Krieg in der „ Pall Mall Gazette " veröffent -

lichte , als militärischer Fachmann , im „ Ursprung der Familie "
als Kenner der menschlichen Urgeschichte , und vollends in der

großen Streitschrist gegen Dtthring ( „ Herrn Eugen Dührings ' s Um -

wälzung der Wissenschaft " ) als ein fabelhafter Polyhistor . Als

die letztgenannte Schrift herauskam , war Schreiber dieser Zeilen
ein junger Universitätsstudent ; er las sie damals , ohne sie recht

zu verstehen , aber er erinnert sich noch , wie er die Hände darob

zusammenschlug , daß ein Mensch so viel wissen könne . Und nun

nehme man noch hinzu , was Engels als Sekretär der „ Jnter -
nationale " und auch nach deren Auflösung als Berather der

sozialistischen Partei - Organisationen aller Länder an Kopf - und

Schreibarbeit zu leisten hatte , dazu eine Fülle von Broschüren und

Zeitungsartikeln , die allein ein thätiges Menschenleben hätten aus -

füllen können — dann hat man ein Bild von der Produktivität
dieser unerschöpflichen Natur .

Marx war der Gelehrte , Engels der Publizist , Lassalle der
Redner des modernen Sozialismus . Man darf das jedoch nicht
für eine streng sachliche Scheidung nehmen . Denn Gelehrte ,
Publizisten und Redner waren alle drei ; aber jeder von ihnen
gab den Haupttheil seines Wesens doch nur an eine der
drei Theilströmnngen der Arbeiterbewegung hin : Wissenschast ,
Journalistik , Agitation . Engels besaß nicht jenen harten .
bohrenden , grausamen Fleiß , jene vor keinem Detail zurück -
schreckende Beharrlichkeit im Suchen , jene hartnäckige , den Ge -
danken bis in seine letzten Ausläufer verfolgende Logik , die

seinem Freund Marx eigen waren ; und er besaß nicht die

siedende , übersprudelnde Leidenschaft , die Freude am vollen Wort -

klang und blendenden Stilgefunkel , die tönende , selbstbewußte ,
mehr überraschende als überzeugende , den Sieg im Sturme ge -
wiunende und ihn voll Eitelkeit vorausgenießende Rhetorik , die
den großen Volksredner Lassalle auszeichnete . Aber er besaß dafür
eine wunderbare Ruhe und Klarheit des Geistes , eine Ordnung
und Uebersichtlichkeit des Gedächtnisses , die ihm für jede Be »
hauptung stets die passendsten Argumente zur Hand gab , eine
wohldiszipliuirte und durchgebildete Sprache , die ihm für jede
Gedankennüance das treffende Wort bot — kurz , er besaß altes ,
was den großen Publizisten macht . Es giebt wenige deutsche
Schriftsteller , die so präzis und dabei so verständlich , so gehaltreich
und dabei so volksthümlich geschrieben haben , wie Engels . Sein



des Volkes aufweist . " Die . . Köln . Volks - Ztg . " weint , wenn es.
nicht gelinge , durch verniinftige Reformen das Wahlrecht so tnnzu -
gestalten , daß die drei Klassen desselben wenigstens einigermaßen
wieder einer gesunden sozialen Gruppirung entsprechen ,
könnte allerdings mit der Zeit eintreten , daß der Un -
mnth derjenigen Elemente , welche durch die ungeheuerliche
Bevorzugung des Kapitalismus beim Dreiklassen - Wahl -
recht in ihrem Wahlrecht bis auf ein Minimum zurückgesetzt
sind , später eine Veränderung ' des Wahlrechts durchseht , welche
„ auch die berechtigten Interessen des Besitzes " nicht mehr zur
Geltung kommen lasse . Die Begünstigung der Neichen sei , wie
sich aus obiger Statistik ergebe , noch nie so aus die Spitze
getrieben .

Das ist richtig . Aber alle „ Reformen " an diesem von Natur
und durch Entwickelung völlig korrupten Wahlrecht sind elendes
Stück « und Flickwerk . Ei » Strich durch das ganze System und
Einführung des demokratischen gleiche », geheimen und direkte »
Wahlrechts — das ist die einzige vernünftige Reform . —

— Ein Arbeiterschutz - Gesetz für die Haus -
i n d u st r i e wird jedem Kenner der „dezentralisirten Groß -
indnstrie " , wie Marx so treffend die Hansindustrie charakterisirt ,
als eine der allerdringlichsten . wenn auch schwierigsten Aufgaben
der Arbeiterschutz - Politik für Deutschland erscheinen . Dies um -
soinehr jetzt , wo die endlich begonnene Durchführung des elf -
stündigen Maximal - Arbeitstages für die Arbeiterinnen der Groß -
industrie die gesteigerte Verwendung der Arbeiterinnen in ihrem
Heime zur Folge hat . Selbst ein nationalliberales Blatt , die
„ Münchener Neuesten Nachrichten " , tritt für einen gesetzlichen
Schutz der Arbeiterinnen ein . Leider ist an eine Verwirklichung
dieser so selbstverständlichen Forderung nicht zu denken . Ganz
andere Seiten der Arbeiterfrage , die Bekämpfung der Arbeiter ,
welche für die Besserung der Lage ihrer Klassengenossen ein -
treten , durch Umsturzgesetze u. dergl . , interessircn unsere Koller und
Genossen . —

— Landwirthschaftskammern . Der „ Reichs -
anzeiget " veröffentlicht die Verordnungen vom 3. August be -
treffend die Errichtung von Landwirthschastskammern für die

Provinzen Ostpreußen , Westpreußen , Pommern , Brandenburg ,
Posen , Schlesien , Sachsen , Schleswig - Holstein und für die Re -

gierungsbezirke Kassel und Wiesbaden , nebst den Satzungen für
dieselben .

— M y st e r i ö s e s. Dem Breslaner „ General - Anzeiger "
zufolge wurde auf Veranlassung der Warschauer Polizei ein
Nihilist , namens Casprzak , verhastet . Bei der gleichzeitig
staltgefundenen Haussuchung wurde eine Menge von Schriften
beschlagnahmt . Casprzak ist im Jahre 1887 aus dem Gesäugniß
zu Posen ausgebrochen , ohne daß es bisher gelungen war , seiner
habhaft zu werden .

Hoffentlich erleben wir nicht die Schande , daß ein dem
russischen Absolutismus unbequemer Mann den Schergen des

Zaren ausgeliefert werde . —

— Familienverhältnisse der „ Krenz - Zeitung " .
Der Bruch mit dem Organisator des Jungkonservatismus , Herrn
v. H a in m e r st e i n , soll nun auch nach außen hin für immer
vollzogen dargethan werden , indem mit dem 1. nächsten Monats ,
wie schon gemeldet , das Provisorium in der Redaktion der

„ Krenz - Zeitung " beseitigt werden wird . Während es anfangs
hieß , daß die Leitung wiederum einem agrarischen Abgeordneten
übertragen werden würde , wird jetzt gemeldet , daß Herr Pro -
fessor Kropatscheck , der frühere Kollege des suspendirten

reiherrn , die Chefredaktion und verantwortliche Leitung des
lattcs übernehmen werde . Ueber Herrn v. Hammerstein ' s

Zukunft herrscht völliges Dunkel , doch haben auch seine Ver -

trautesten erkennen müssen , daß alle Schritte , ihm eine neue Existenz
in Deutschland zu sichern , nur wenig aussichtsvoll sind . Wird
doch die Höhe der von ihm hinterlassenen Schulden auf etwa
dreiviertel Millionen beziffert und man versichert , daß diese
Summe noch zu niedrig gegriffen sei . Unter diesen Umständen
wird Herrn m Hammerslein auch die Beibehaltung seiner Man -
date für das Abgeordnetenhaus und den Reichstag zur Unmög -
lichkeit werden . —

Schweiz .
— Der Nationalrath genehmigte mit 109 gegen

lö Stimmen das schweizerisch - französische Handelsabkommen . —

Frankreich .
— Vom Militarismus in Frankreich . Auch in

Frankreich besteht das schöne System , die Untergebenen so er -

bärmlich wie nur irgend denkbar zu entlohnen , um dafür die

höheren Offiziere und Generäle um so besser bezahlen zu können .
So greifen jetzt die Pariser sozialistischen Blätter die Regierung
heftig an , weil der Marineminister Befehl gegeben hat , von dem
Sold der einfachen Matrosen Abzüge zu machen , um die Ge -
Hölter der Offiziere erhöhen zu könne » , ohne die bewilligten
Kredite übersteigen zu müssen . Die Blätter fordern energisch
Aufschluß über diese Vorkommnisse , der auch wohl nicht aus -
bleiben wird . —

Stil ist der denkbar korrekteste , nicht im Sinne der Schule , aber
im Sinne der Logik . Der Zlusdruck deckt sich stets mit der Sache .
Ein schwieriges Problem leicht faßlich auseinanderznsetzen , einen

langen und krausen historischen Entwicklungsgang in ein paar
Zeilen zu entwirren und klarzulegen , ans einer Fülle von Details
den leitenden Faden herauszufinden und ans Licht zu ziehen ,
alles Nebensächliche abzustreifen und die Aufmerksamkeit auf den

entscheidenden Punkt zu sammeln , darin war er Meister . Man lese
seine kleine Schrift : „ Die Entwicklung des Sozialismus von der

Utopie zur Wissenschaft " . Sie ist einfach klassisch , die unvergleich -
lich beste , die über den Gegenstand geschrieben worden . Man
nimmt sie zweifelnd zur Hand , da man von ihren wenigen Blättern
nur oberflächliche Belehrnng erwartet , und man legt sie staunend
beiseite , denn nie ist mit wenig Worten mehr gesagt worden . Sie

ist zum Verständniß der neueren Zeitgeschichte geradezu unent -

behrlich . Kann man das von einer zweiten Erscheinung der un -
«rmeßlichen deutschen Vroschürenliteratnr sagen ?

Es ist gewiß , daß Engels von Marz' sehr viel gelernt hat ;
aber ebenso gewiß , daß sein Rath und seine Mitarbeiterschaft für
Marx von höchstem Werthe waren . Die Innigkeit des Zusammen -
wirkens beider Männer , ihr gegenseitiges Sich - verstehen und Sich -
ergänzen vom frühesten Mannesalter aus , ihr geistiges Bruder -
thum zeigt sich am klarsten im „ Kommunistischen Manifest " , das

sie im Austrage des internationalen Bundes der Kommunisten ,
eines Vorläufers der zwanzig Jahre später entstandenen Jnter -
nationale , verfaßten und das kurz vor dem Ausbruche der großen
Stürme von 1843 erschien . Hier zeigen sich die Eigenarten von

Marx und Engels bis zur Unlöslichkcit . verschmolzen . Wahr -
scheinlich war zener der Entwerfer , dieser der Redakteur . Aber
in jedem Satze ist etwas von dem einen und dem anderen und
alles von beiden . Es ist eine furchtbare Schrift . Keine an -

archistische Blutphrase kann nur halb so eindringlich wirken , wie

dieser ruhige Ton , diese nüchterne Beweisführung . Ein eiskalter

Fanalismus führt da eine stablscharfe Logik . Auch Diejenigen ,
die noch vor einem halben Menschenalter über dieses seltsame
Schriftstück und dessen junge Verfasser spöttisch die Achseln
zuckten , müssen heule wohl zugeben , daß das ein Stück Welt -

geschichte war , nicht geschriebene , sondern lebendige Geschichte ,
ein Stuck Revolution . Die in der revolutionären Unter -

schichte der modernen Gesellschaft damals noch schlummern -
den Tendenzen konnten keinen festeren , zielbewußteren ,
imposanteren Ausdruck finden , als in diesem Dokumente .

Wer historische nur als individuelle Erscheinungen auf¬
faßt — eine Auffassung , die ja heute noch sehr verbreitet ist —

muß vor der Thatsache . daß zwei unbekannte junge Deutsche zu
einer Zeit , als die deutsche Sozialdemokratie noch garnicht geboren

— Zwei antisozialistische Reden . Die kapi -
talistische Presse , so schreibt man uns aus Paris , ist ganz entzückt
über zwei Reden , von denen die eine von dem gegenwärtigen
Unterrichtsminister Poincars in Remiremont , die andere von dem
früheren Arbeitsminister Barlhou in Oloron gehalten wurde .
Waren es vielleicht zwei große staatsmännische Reden , die diese
beiden jungen Herren gehalten haben ? Mit nichten . Denn selb
nach dem wenigen , was die sie lobenden Blätter herausheben ,
waren es nichts als alte abgestandene Phrasen . Aber Herr
Poincars , der , wer auch immer an der Spitze des Kabinets stehe ,
sein Portefeuille gerne behalten , und Herr Barlhou , der
es gerne wieder erringen möchte — 30 000 Franks
per Jahr nebst glänzend ausgestatteten Appartements
üben eben eine besondere Anziehungskraft ans —

haben beide gegen die Sozialisten gedonnert , und was braucht
es mehr , um von den kapitalistischen Preßknechten gefeiert zu
werden ? Nun , uns kann ' s recht sein . Denn je mehr aus dem
kapitalistischen Lager die einen auf die Sozialisten schimpfen und
die anderen dieses Geschimpfe lobend hervorheben , desto offener
tritt der Antagonismus zu tage , der das Ansbeuterthum von
dem um seine Befreiung kämpfenden Proletariat trennt , desto
klarer wird es , daß es zwischen der aneignenden und der pro -
duzirenden Klaffe keinen Ausgleich giebt und daß , soll diese sich
befreien , sie jener die Herrschaft zu entwinden und sich selber in
den Besitz der öffentlichen Gewalt zu setzen hat . So mögen denn
die Herren Barthou , Poincarö und Konsorten nur recht daran

losschimpfen und der „ Temps " und Konsorten dieses Geschimpfe
jedesmal nur recht ins Licht stellen : die Sozialisten werden es
stets dankend quittiren . —

Nttsjlaud .
— Sozialpolitik in Russisch - Polen . Von der

polnischen Grenze wird gemeldet : Ein Kosaken - Kommando voll -

zog am Donnerstag auf den Zagorzer Gruben die Durch -
p e i t s ch u n g von vierzehn Schleppern wegen Aufwiegelung .
Der dort ausgebrochene Streik wurde durch dieses drakonische
Mittel beendet .

Das ist doch noch eine wirkungsvolle Sozialpolitik . Wäre
denn etwas ähnliches nicht aus irgend eine Weise auch in

Deutschland möglich zu machen ?

— Internationale Anarchisten - undPolizei -
s p ä ß e. In unserer vorgestrigen Nummer veröffentlichten wir
das Erkennlniß des russischen Gerichts gegen den inter -
nationalen „ Bombenbaron " Jagolkowski . Das Erkenntniß
schließt damit , daß der Verurtheilte noch „ 13 Jahre und
4 Monate Gesäugniß zu verbüßen hat . " Eine frechere Justiz -
komödie ist niemals aufgeführt worden . Der Bombenbaron

„ hat 13 Jahre und 4 Monate " zu verbüßen . Ja — bei

Champagner und Austern , die ihm die russische Regierung zahlt .
Und nicht in einem „fidelen Gesäugniß " , sondern im schönen West -
curopa , das freilich auch ein großes Gesängmß ist —

nur kein sideles ; in Frankreich , Belgien , Teutschland , der Schweiz —
und vielleicht auch in Bulgarien . Die Ermordung Stambulow ' S war
von Umständen begleitet , die ganz au unseren Bombenbaron er -
inner «. Freilich , er ist nicht der einzige . Die russische Muster -
regierung hat hunderte von Jagolkowski ' s auf Lager , die all «

so ziemlich nach derselben Schablone „arbeiten " , und von wegen
des „ guten " Ordnungszwccks , den sie verfolgen , sich auch der

Gunst unserer Ordnungsparteieu erfreuen und von ihnen auss
eifrigste beschützt werden .

Hat es bei dieser Gesellschaft doch einen wahren Sturm der

Entrüstung erregt , daß wir ein „ Umstnrzgesetz " gegen die Gesell¬
schaft der Bombenbarone und ihrer Brotgeber verlangten ! —

Vie Meinvids - Altkion

gvigrtt Schröder und Genostett .
Aus Essen erhalten wir von unserem Berichterstatter über

die Verhandlung vom 14. August den folgenden Bericht :
Tie Verhandlung wird um Uhr von deni Vorsitzenden

des Schwurgerichts Landgerichtsrath Loerbrocks niit dem

Ausruf der Geschworenen eröffnet . Die Angeklagten werden

hereingeführt , der Angeklagte Meyer zuuächst , neben ihm nimmt
der Angeklagte Gräf Platz , als dritter sitzt Schröder , den die
Untersuchungshast körperlich sehr stark mitgenommen hat . An
dem Vertheidigertische nehmen die Rechtsanwälte Dr . Wallach I ,
Dr . Niemeyer , Dr . Bell , Backhans und Dr . Niehus Platz .

Der Zuhörerraum ist überfüllt .
Es sind noch nachträglich über 30 Zeugen geladen , sodaß

ihre Zahl auf ca. 70 gestiegen ist . Für die Verhandlung sind
infolge dessen drei Tage in Aussicht genommen .

Vor Eintritt in die Verhandlung stellt Rechtsanwalt Wallach
namens der Vertheidiger den Autrag , es möchte , da die Zu -
sammensetzung der Geschworenenbank gerade für diese VerHand -
lung von höchster Bedeutung sei , den sämmllichen Verlheidiger »
und Angeklagten gestattet werden , über die Ablehnung der Gc -
schworenen vorher zu berathen . Der Vertheidiger erklärte fich
bereit , sich während der Bcrathung unter die Kontrolle des

Gerichtshofes , ja selbst der Staatsanwaltschaft zu stellen ,

war , eine solche Sprache führen konnten , rathlos stehen . Waren
sie Tollhäusler ? Man würde sie zweifellos so nennen , wenn sie
nicht den Erfolg für sich hätten , daß ihr Manifest , in alle Sprachen
der alten und neuen Welt übersetzt , heute zu den gelesensten
Büchern der Erde zählt und für Millionen Menschen zu einem
förmlichen Evangelium geworden ist . Man muß also wohl an -
nehmen , daß sie niehr waren als blos interessante In -
dividuakitäten , daß nicht fie die Zeit gemacht haben , sondern die

Zeit sie , daß die vor einem halben Jahrhundert noch unsicht -
baren Triebkräfte der neueren Geselltchaftsentwickelung durch den
Mund dieser domines novl sich schicksalsschwer ankündigten .

Für die historische Bedeutung solcher Persönlichkeiten läßt
sich gegenwärtig noch nicht der richtige Maßstab finden . Wir sind

Scwohnt,
die politische von der kulturellen Geschichte zu sondern ,

ier die Männer der Staatskunst und des Krieges , dort jene der

Wissenschaften und schönen Künste einzureihen . Für Geister aber ,
die zugleich der Wiffenschaft und Politik angehören und in beiden

Richtungen treibende und führende Kräfte sind , haben wir noch
keine Eliqnette und kein Einreihungsschema . Uns ist nur eine Ge -

lehrsamkeil vertraut , die vom Katheder spricht und sich an die

fjachwelt
wendet , sowie eine Politik , die in Staatskanzleicn Noten

chreibt oder vor Vertretnngskörpern Reden hält . Aber eine Ge -
lehrsamkeit, die zugleich Politik ist , die weder akademisch noch
parlamentarisch thut , die , ohne einen offiziellen Machttitel zu
besitzen , Millionen Menschen in Bewegung setzt , die , ohne hundert -
jährige Popularisirnng abzuwarten , ganz unmittelbar ins Zeit -
leben dringt , eine Philosophie , die ans die Tribüne steigt , eine
Revolution , die , statt Zeughäuser zuplündern , Bibliotheken exz erpirt
— das sind durch und durch moderne Erscheinungen , ohne Bei -

spiel in der Geschichte und daher für ein Geschlecht , das nur in

Analogieschlüssen denkt , noch nicht historisch faßbar . Erst wenn
die moderne Arbeiterbewegung zu gesellschaftlichen und wohl auch
staatsrechtlichen Neubildungen geführt haben wird und wenn dann
neben dem ungeheueren öffentlichen Geschichtsmaterial , das in

Schriften , Reden , 5kongreß - und Prozeßverhandlungen vorliegt ,
auch jenes nicht minder reichhaltige sich gesellen wird , das in

Aufzeichnungen über vertrauliche Berathuugen , in den Proto -
kollen der einstigen „ Internationale " , in dem Briefwechsel von

Marx und Engels unter sich und mit den Führern der Be -

wcgnng in allen Kulturländern besteht : erst dann wird nian sich
einen genauen Begriff von dem Wirken dieser Männer und ihrer
geschichtlichen Rolle bilden können . Und es ist sehr wahr -
scheinlich , daß dann ihre Namen im Vordergrunde des historischen
Interesses stehen werden , während mancher Name , den die Titel -
und Erfolganbetnng heute mit Ehrfurcht nennt , im Staub der

Archive begraben sein dürfte .

soweit etwa befürchtet werden sollte , daß die Angeklagten unter -

einander in Verkehr treten könnten .
Staatsanwalt Manlell : Ich bitte , den Antrag abzulehnen .

Erstens hat die Verthcidigung lange genug Zeit gehabt , mit ihren
Klienten zu berathen , zweitens ist ein Geschworener so qualifizirt
wie der andere , und den Angeklagten muß einer so genehm sein
wie der andere .

R. - A. Wallach : Der Angeklagte wie der Staatsanwalt hat
das Recht , so und so viele Geschworene abzulehnen . Der Herr
Staatsanwalt befindet sich also mit den gesetzmäßigen Be -

stimmungen im Widerspruch , wenn er sagt , den Angeklagten muß
jeder Geschworene genehm sein .

R. ° Ä. Niemeyer : Da dem Herrn Staatsanwalt jeder Ge -

schworene genehm zu sein scheint , gebe ich mich der Hoffnung
hin , daß er von seinem Ablehnungsrecht keinen Gebrauch
machen wird .

Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung zurück und be -

schließt , dem Autrage stattzugeben .
Die Berathung geht vor sich .
Der Staatsanwalt akzeptirt sämmtliche Geschworene . Die

Verthcidigung lehnt natürlich die Grubenbeamten und Ingenieure
ab , so daß die Geschworenenbank zur Hauptsache von Kaufleuten
und Landwirthen gebildet wird .

Nachdem die zu heute geladenen Zeugen aufgerufen worden ,
werden die Angeklagten zur Person vernommen .

R. - A. Bell stellt die event . Vernehmung des Vertheidigers
Dr . Niemeyer als Zeuge in Aussicht .

Erster Staatsanwalt P e t e r s o n stellt den Antrag , Herrn
R. - A. Niemeyer als Zeugen zu vernehmen . Herr R. - A. Niemeyer
würde dann die Vertheidigung des Angeklagten Schröder
niederlegen müssen , da die Zeugen während der Ver -
nehmung der Angeklagten nach Z 58 der Strafprozeß - Ordnung
entfernt sein sollen .

Die Rechtsanwälte Bell und Wallach halten diese Aus -
sührung für völlig verfehlt , die ganze Praxis der Gerichte wider -
spreche ihr .

R. - A. N i e m e y e r erklärt , er sei vom R. - A. Bell gegen
seinen Wunsch und Willen als Zeuge benannt worden , er er -
kläre , falls er als Vertheidiger Schröder ' s beseitigt werden
sollte , würde sich Schröder mit keinem Osfizialvertheidiger be -

gnügen , sondern aus Vertagung der Verhandlung bestehen
müssen .

Erster Staatsanwalt Peterson erklärt , diese Konsequenz
müsse schließlich mit in Kauf genommen werden .

Die Rechtsanwälte Bell und Wallach erklären , 31. - A.

Niemeyer solle nur über ein Beweisthema , über die Vorgänge
in den beiden Strafkammer - Verhandlungen gegen den Redakteur
Marggraf vernommen werden . Dieses Beweisthema sei ein ver -
schwindend kleines , die Verlheidiaerposition stehe deshalb sehr
wohl im Einklänge mit der Funktion als Zeuge .

Rechtsanwalt Ni e m ey er weist darauf hin , wie häufig
Personen aus dem Zuhörerraume mitten in einer Verhandlung
als Zeugen vernonnnen würden . Er halte die Ausführungen
der Staatsanwaltschaft rechtlich für verfehlt , wie sie auch
der stets geübten Praxis der Geschworenen
widersprächen .

Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung zurück und ver -
kündet nach Wiedereintritt den Beschluß dahin , daß zunächst ver -
sucht werden soll , die Verhandlung mit Herrn Rechtsanwalt
Niemeyer weiter zu führen , das Gericht giebt aber seiner Be -

sorgniß schon jetzt Ausdruck , daß event . die Vernehmung des
Dr . Iticmeyer über so wesentliche Punkte erfolgen kann , daß
seine Stellung als Vertheidiger nicht mehr damit vereinbar
wäre . In diesem Falle würde dann die Sache vertagt werden
müssen .

Erster Staatsanwalt Peterson : Soll denn nun Dr . Nie -
meyer auch während der Vernehmung der An »
geklagten im Saale bleiben ?

Vors . : Jawohl .
Erster Staatsanwalt Peterson : Dann bitte ich , im Pro -

tokoll zu vermerken , daß ich ausdrücklich darauf aufmerksam ge «
macht habe .

Vors . : Herr Gerichtsschreiber , notiren Sie das im Pro -
tokoll .

R. - A. N i e m e y e r : Um allen Weiterungen und Nevisious -
gründen vorzubeugen , habe ich mich entschlossen , freiwillig
während der Vernehmung der Angeklagten den Saal zu ver -
lassen .

Das Gericht ist damit einverstanden .
Vors . : Schröder , bekennen Sie sich schuldig ?
Schröder : Nein ; ich bin nicht schuldig : ich bin mir der

Eidespflicht und der Bedeutung des Eides wohl bewußt gewesen .
Was ich ausgesagt habe , ist richtig , ich halte meine Aussage voll -

ständig aufrecht .
Vors . : Der Eid ist geleistet worden in einer Verhandlung

gegen den fliedaktcur Marggraf von der „Bergarbeiter - Zeitung ".
( Er verliest den damals inkriminirten Artikel der Zeitung über
die Baukauer Versammlung . ) Sie sind als Entlastungs -
zeuge in diesem Termin ausgetreten ?

Schröder : Jawohl .
Vors . : Wie kam es , daß Sie als Entlastungszeuge vor -

geschlagen wurden .
Schröder : Das weiß ich nicht . Ich erhielt die Zustellung

erst am vorhergehenden Tage .
Vors . : Sie kennen Marggraf ?
Schröder : Jawohl , ich arbeite mit ihm gemeinschaftlich

im Bureau .
Vors . : Sie wissen nicht , wer ihm die Vorfälle des frag -

licheu Tages mitgetheilt hat ?
Schröder : Es werden von mir in der Woche im Bureau

die Vorfälle vom Sonntag gewöhnlich besprochen . So mag er
sie erfahren haben . Ob er den Bericht geschrieben hat oder ein
anderer , weiß ich aber nicht .

Vors . : Sie waren in der Versammlung in Baukau ?

Angekl . Schröder : An dem Tage waren 3 Versammlungen ,
vormittags die erste in Oberhausen . Ich verlangte dort das
Wort und bekam es auch als zweiter Redner , die Versammlung
verlief dort in Ruhe und Ordnung . In der zweiten Versamm-
lung in Herne wurde mir das Wort nicht ertheilt , ebenso tn der
dritten Versammlung in Baukau nicht . Der Vorsitzende Brust
hat mich aufgefordert , das Lokal zu verlassen , ich habe mein
noch halb volles Glas Bier ausgetrunken , bin nach dem Kaffa -
tisch gegangen und verlaugte meine 10 Pf . Entrce . zurück . Ich
erhielt eine verneinende Antwort und fast in demselben Augen -
blick fühlte ich einen Ruck und fiel hin , es war der Gendarm
Münter . Ich hatte mich noch nicht völlig erhoben , als ich einen

weiten Stoß erhielt und nochmals zur Erde stürzte . Das erste
Rul fiel ich neben das Podium , das zweite Mal näher an der

Saalthür .
Vors . : Konnte Sie das zweite Mal nicht ein anderer ge -

stoßen haben , Sie konnten doch Münter nicht sehen ?

Angekl . : Nein , es mußte der Gendarm gewesen sein , es
war kein anderer da .

Vors . : Halte der Gendarm Münter was gegen Sie ?
A n g e l l. : Nein , im Gegentheil , er war sonst immer ganz

freundlich . Deshalb wunderte ich mich auch so und habe mich
bsort durch Herrn Rechtsanwalt Weiland - Bochum beschwert .

Vors . : Die Sache ist mir unbegreiflich , der Gendarm
hätte doch , wenn er Sie zu Boden gestoßen hätte , seine Amts -
»flicht überschritten und sich möglicherweise strafbar gemacht .
Nun soll er vor versammelter Menge sich diesen Uebcrgriff zu
chulden haben kommen lassen .

Angekl . Schröder : Ja , das wundert mich auch sehr .
Vors . : Ist Ihnen in der Verhandlung nicht gesagt worden ,

daß Sie als Zeuge nur Thatsachen belnnocn sollten , Schlüsje
aber auch als solche kennzeichnen sollten ?

Angekl . Schröder : Ich Hube nur Thatsachen und nur die
Wahrheit bekundet .
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JeicUigt irorteu , die vertheitt wird . Der Kassentisch hat danach
m unmittelbarer Nähe der Eingangsthiir gestanden .

Das Podium hat eine Höhe von 12 Zentimeter und ist
jmei Meter breit . Ans dem Podium standen die Kaisirer mit
dem Rücken an den Tisch gelehnt .

Vors . : Wo sind Sie denn , als Sie ans dem Saale waren ,
hingegangen ?

itlngekl . Schröder : Ich sah mich um und hinter mir
kamen soviel Leute heraus . Ich sagte , seid ruhig , man will hier
vielleicht Material �für die Umsturzvorlage bekommen , wir
wollen ihnen aber keins geben . Wir gingen dann nach Herne
zu Bomm .

' V

Vors . : Wurde da der Vorfall nicht besprochen ?
Schröder : Jawohl , die Leute klopften mir den Schmutz

ab . fragten auch , ob er mir wehe gethan habe und ob ich mir
das gefallen lassen wolle .

Vors . : Also es war allgemein die Rede , daß der Gendarm
Munter Sie gestoßen habe ?

Schröder : Es war nicht nur allgemein die Rede , es war
auch so . und wir beschlossen , in Herne sosort eine Beschwerde
durch Rechtsanwalt Weiland in Bochum ins Werk z » setzen .
Kollege Meyer schrieb auf , was ich ihm sagte , und hat das dem
Rechtsanwalt Weiland ubergeben .

R. - A. Bell : War das , was Meyer aufschrieb , dasselbe ,
was Sie als Zeuge beschworen habe » ?

Schröder : Ganz das nämliche . — Es meldeten sich noch
vierzehn bis fünfzehn Zeugen , wir ließen aber nur acht Mann
unterschreiben .

Vors . : Angeklagter Meyer , wo haben Sie gesessen ?
Meyer : An einem Pfeiler i » der Nähe des Kassatisches ,

Herr Präsident .
" ' � .

Vors . : Ich bin nicht Präsident , sagen Sie , Herr Vor -
sitzender . Erzählen Sie also .

Meyer : Schröder forderte das Enlree zurück , ob er es be-
kommen , weiß ich nicht , ich glaube , er hat es nicht bekommen .
Münter schrie „ Raus " und versetzte ihm einen Stoß . Schröder
hatte sich noch nicht völlig erhoben , als ihn der Gendarm
ein zweites �Mal stieß . Dies habe ich genau gesehen , da
ich ans Schröder meine Alifinerlsamkeit gerichtet hatte . Jetzt
riefen die Gegner Bravo und lachten laut und ich sah mich um ,
kann deshalb nicht sagen , ob Schröder zur Thür hinaus -
geflogen ist .

Vors . : Sind Sie auch aufgefordert worden , den Saal zu
verlassen , von Kommissar Brokrneyer ?

Meyer : Nein , als ich schon im Begriff zu gehen war ,
machte Brokmeyer an der Thür eine Handbewegung und sagte :
„ Sie auch ! "

Vors . : War Schröder etwas angetruiike » ?
Meyer : Ich hielt ihn fürffvöllig nüchtern ; ich habe doch

noch ausführlich in Herne niit ihm verhandelt .
Vors . : Ist er ganz gerade ans dem Saal heraus -

gegangen ?
M eyer : Ich glaube , ja . Ich habe mit R- A. Weiland ge -

gesprochen und ihm das Schriststück , was wir in Herne auf -
gesetzt haben , übergeben . Sein Inhalt deckt sich genau mit der
Aussage , die ich vor Gericht beschworen habe .

Der Angekl . Graes bekundet , er sei ebenfalls von Münter
aufgefordert worden , den Saal zu verlassen , und habe ebenfalls
sein Eintrittsgeld zurückverlangt . Er habe den Vorfall genau
beobachtet , weil er ganz in Schröder ' s Nähe war . Er habe den
ersten Stoß gesehen und auch den zweiten Fall Schröder ' s ge -
sehen . Ich bin aber der festen Ueberzeugung , daß Münter auch
den zweiten Stoß geführt hat , es war ja niemand anders da .
Schröder verlor beim ersten Fall seinen Hut , ich habe den Hut
aufgehoben und als Schröder zur Thür hinaussprang , bin ich
ihm sofort iiachgesprungen .

Vors . : Ist Schröder auch zur Thür hinausgestoßen worden ?
Ein Angeklagter hat das ausgesagt .

G r äf ; Ich habe das nicht gesehen und glaube , daß er zur
Thür hinausgesprungen ist .

Vors . ; Wie war es beim Vomm ?
G r ä f : Das Schriftstück wurde aufgesetzt und gefragt , wer

das bezeugen könne . Es meldete sich eine ganze Menge .
R. - A. Bell : Haben Sie an Schröder Angetrunkenheit bemerkt ?
Gräf : Nein .
Vors . : Angeklagter Imberg , Sie haben von einem dritten

Stoß gesprochen .
Imberg : Einen dritten Stoß habe ich nicht gesehen , habe

auch in der Verhandlung nicht davon gesprochen . Meine Meinung
ist , daß Schröder durch den zweiten Stoß des Münter hinaus¬
geflogen ist .

Vors . : Haben Sie den zweiten Stoß Münter ' s gesehen ?
Angekl . : Ich habe gesehen , wie Münter eine » Griff nach

Schröder machte und Schröder hinfiel .
Vors . : Sie sagen , es war dunkel im Saal .
Imberg : Es war nicht sehr hell .
Vors . : Ein anderer Angeklagter sagt , es war so hell , daß

er davon geblendet worden sei . Warum sind Sie denn auch ge -
gangen ?

Imberg : Ich dachte , es gebe Hiebe .
Vors . : Sind Sie auch ein Parteigenoffe Schröder ' s , sind

Sie Sozialdemokrat ?
Imberg : Nein .
Vors . : Sie sagen , Sie waren in der Verhandlung so ver -

wirrt . Warum denn ?

Imberg : Jawohl , der Nichter sagte , so etwas hätte
noch keiner gesagt , und sprach von Meineid . Da wurde ich
ganz verstutzt .

Vors . : Aber das ist doch eine ganz einfache Sache . Da
hätten Sie einfach sagen sollen , lassen Sie mich in Frieden , ich
weiß die Sache nicht mehr so genau .

Imberg : Ja , ich war noch nie vor einem so großen
Gericht . ( Der Zeuge macht den Eindruck eines wenig begabten
Menschen . )

Der Angeklagte Thiel erklärt , daß er nicht mehr wisse ,
ob die ihm vorgelesene protokollirte Aussage , in der er zu ansang
positiv zwei Stöße Münter ' s behauptet , nachher alles abschwächt
und den Vorgang nur als möglich hinstellt , so gefallen sei . Er
fei zum ersten Male vor Gericht gewesen , und sei durch die viele »
Fragen und die vielen Vorhaltungen des Vorsitzenden völlig
verwirrt worden .

Vors . : Aber wie konnten Sie denn da verwirrt werden .
Es handelt sich doch nur um einen ganz einfachen Vorgang .

Angekl . : Der Vorsitzende ließ mich gar nicht
ausreden .

Vors . : Daun konnten Sie doch bitten , daß er Sie aus -
reden lasse .

Angekl . : Ich wußte nicht , daß ich das durfte . Ter An -

geklagte erzählt hierauf den Vorgang , giebt aber einen etwas
anderen Platz an als die anderen Angeklagten , a » f dem Schröder

zu Fall gekomme » . Daß Gendarm Munter zum ersten Mal ge -
packt habe , hat er gesehen , auch die zweite Bewegung Münters ,
doch die Hand Münters sei durch diesen selbst verdeckt gewesen .
Er sei kein Parteigenosse Schröders , besuche aber alle Versamm -

lunge ». Er habe in der Arbeiterzeitung , die sein Hanswirlh ge¬
halten , die Aufforderung , daß sich Zeugen melden möchten , ge -
lesen und sich darauf gemeldet .

Auch der Angeklagte Beckmann behauptet , er sei durch
die Einreden des Staatsanwalts und des Vorsitzenden so verwirrt

worden , daß er nicht gewußt habe , ob er A oder B sagen solle . Ich
bin ll Jahre nicht vor Gericht gewesen und wen » man da immer

von Meineid hört und Frau und Kinder hat , will

man die Familie nicht i n s U » g l ü ck st ü r z e n. Er erklärt ,

daß er auch heute noch ausrecht erhalten müsse , daß Münter den

Schröder z w e i m a l gestoßen hat , über Einzelheiten möge sich

streiten lassen . Er könne nur sagen , wie sich das Bild in seiner

Erinnerung festgesetzt habe .

Vors . : Sie wäre » voll dem Licht gebsendet 1

Angekl . : Das ist meine Auffaffung .
Vors . : Sind Sie auch hinausgegangen und warm » ?
Angekl . : Kominissar Brockmeyer sagte , alle Sozialdemo¬

kraten sollen ' raus , also gehen Sie auch .
Vors . : Sind Sie Sozialdemokrat ?
Angekl . : Ja , aber seit der Straskanimer - Verhandlung

habe ich soviel Unannehmlichkeiten gehabt , daß ich mich zurück¬
gezogen habe . (Heiterkeit . )

Vors . : Waren die Leute , die zu Vonim gingen , alle Sozial -
demokraten ? Kannten Sie sie nicht von Ansehen ?

Angekl . : Dann mußten sie ja rothe Gesichter haben .
Vors . : Ich meine nicht , ob Sie den Leuten angesehen haben ,

daß dieselben Sozialdemokraten waren , sondern ob Sie sie von
Person oder von Ansehen kannten .

Angekl . : Einige kannte ich .
Vors . : Wissen Sie , warum Sie nachträglich verhastet

worden sind ?

Angekl . : Ja , ich kann ' s mir wohl denken . Ich habe ver -
schiedenen Leuten gesagt , ich wollte nach Amerika .

Vors : Warum nach Amerika ?
Angekl . : Ja es gefällt mir nicht mehr in Deutschland .

In Herne kennt mich jeder Polizist . Die viele » Unannehmlich .
leiten wollte ick los sein . Der ganze Prozeß war auch ei » Grund
mit dazu . Ich habe ganz offen im Wirlhshaus und überall dar -
über gesprochen .

Auch der letzte Angeklagte , Willings , giebt an , daß er
sehr verwirrt geworden sei . Er habe sich gesagt ,
Du sprich st hier die Wahrheit und sollst
noch meineidig gemacht werden , das machte
mich stutzig . Er behauptet auch heute noch , daß Schröder zwei -
mal von Münter gestoßen worden sei . Sogar schon vorher habe
Münter den Schröder öfters am Rücken gefaßt .

Angekl . Schröder : Was der Gendarm hinter mir für
Bewegungen gemacht hat , weiß ich nicht , gespürt habe ich nichts .

Vors . : Wie sind Sie als Zeuge vorgeladen worden ?
Angekl . Willings : Gräf wußte , daß ich in der Ver -

sammlung war .
Vors . : Sind Sie Parteigenosse Schröder ' s ?
Angekl . : Parteigenosse gerade nicht , ick, kann aber auch

nicht sagen , daß ich es nicht bin . Ich bin Mitglied des Ver -
bandes , um bessere Existenzbedingungen für die Bergleute zu
erlangen .

Die Vernehmung der Angeklagten ist damit beendet . Es
tritt eine Mittagspause ein . Die in Untersuchungshaft befind -
lichen Angeklagten werden gefesselt und abgeführt !

Die Nachmittags - Sitzung wird um �4 Uhr vom
Vorsitzenden Landgerichtsrath Loerbrocks eröffnet .

Vors . : Herr Rechtsanwalt Bell , Sie haben heute Vor -
mittag den Antrag gestellt , Herrn Rechtsanwalt Nieineyer als

Zeugen zu vernehmen . Jetzt nach der Vernehmung der Zln -

geklagten werden Sie ja in der Lage sein , das Beweisthema zu
substantiiren .

Rechtsanwalt Bell : Das kau » ich nicht vor der Ver -
nehniung des Landgerichts - DirektorS Möser ; nur generell kann ich
sagen , Herr Rechtsanwalt Niemeyer soll über den Verlauf der
beiden Slraskanimer - Verhandlungen aussagen .

Erster Staatsanwalt P e t e r s o n : Ich bin der Meinung ,
daß Herr Rechtsanwalt Niemeyer die Verlheidigung nieder¬
legen muß . Schon allein der Umstand , daß er i » die Lage
kommen kann , an de » Zeugenaussagen als Vertheidiger und

Mitzeuge zu kritisiren , schließt diese Doppelstellung aus .
Rechtsanwalt Niemeyer : Da ich direkt angesprochen

worden bin mit der Bemerkung , ich müßte die Bertheidigung
niederlegen , so erkläre ich , daß ich das nicht thnn werde . Es

ist im Gesetz ganz genau ausgesprochen . in welchen Fälle »
jemand nicht als Richter , Staatsanwalt oder Vertheidiger
fungire » darf . Es steht aber kein Wort darin , daß ein Zeuge
nicht auch Vertheidiger sein darf . Ich verweise auf die ver -
wandte Stellung des Nebenklägers , der als Partei , und obwohl
er Zeuge ist , der Verhandlung beiwohnen darf . Um aber dem

§ 58 der Strafprozeßordnung Genüge zu leisten , will ich den
Saal verlassen , während der Landgerichtsdirektor Möser ver -
nommen wird . Sie würden auch übrigens mit der Vertagung
nicht weit kommen , denn ich werde auch bei einer späteren
Verhandlung das Amt des Vertheidigers nicht niederlegen .

Die Vertheidiger Dr . Bell und Dr . Wallach schließen
sich diesen Ausführungen an . Auch sie vermögen kein gesetz -
liches Hiuderniß der Uebernahme des Vertheidiger - Amtes zu
finden .

Erster Staatsanwalt P e t e r s o n : Ich erkläre , daß , wenn
die Vertheidigung auf die Vernehmung des Herr » Rechlsanwali
Niemeyer verzichtet , die Staatsanwaltschast dies auch
thun wird .

R. - A. Bell : Die Vertheidigung kann vorläufig auf Dr .

Niemeyer als Zeuge nicht verzichten . Das Zeugniß Niemeyer ' »
wird jedenfalls ganz anders lauten , als das des Vor -

sitzenden der Strafkammer .
Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung zurück und

verkündet dann den Beschluß , daß der Gerichtshof Herrn Rechts -
anwalt Niemeyer als Vertheidiger nicht zuläßt und

ihn , da seine Vernehmung als Zeuge nicht abgelehnt werden

dürfe , als Zeuge » zu laden . Der Angekl . Schröder wäre also
nun ohne Vertheidiger .

Erster Staatsanwalt Peterson : Herr Niemeyer ist ja »ach
diesem Beschlüsse nicht mehr Vertheidiger , ich möchte aber daraus
zurückkommen , was Herr R. - A. Niemeyer heute morgen gesagt
hat , daß der sofortige Wechsel in der Vertheidigung zum Nach -
theil des Angekl . Schröder ausschlagen könne . Ich würde also

nichts gegen eine Vertagung haben und stelle anHeini , ob diese

Vertagung etiva bis n ä ch st e n M o n t a g oder aber bis zur
nächsten Schivurgerichtsperiode danern soll .

Rechtsanwalt Niemeyer bittet um die Erlanbniß , mit

Schröder und den übrigen Anwälten zu berathe », ob doch nicht
irgendwie eine Vertagung verhütet werden könnte .

Der Vorsitzende gestattet die Berathung und läßt eine Pause
eintreten .

Nach der Berathung erklärt Dr . N i e n, e y e r . er bitte die

Verhandlung bis Sonnabend auszusetzen , damit er sich mit einem
anderen Wahlvertheidiger für Schröder in Verbindung setzen und

diese » inforniire » könne .
Namens der Vertheidiger erklärt Dr . Bell , er wolle unter

der Bedingung ans die Vernehmung Dr . Riemeyer ' s verzichte »,
wenn die Angeklagten daraus verzichten .

Vors . : Dieser Verzicht kann ja nur ein vorläufiger sein
und jeden Augenblick wieder aufgehoben werden .

Erster Staatsanwalt Peterson : Jetzt stelle ich aber zum
Vorlheil der Angeklagte » den Antrag , Herrn Dr . Niemeyer als

Zeuge » zu vernehmen .
Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung zurück , und ver -

kündet folgende » Beschluß :
Das Gericht hat beschlossen , die Verhandlung bis morgen

Nachmittag halb 4 Uhr auszusetzen . Wir haben dann außer
morgen Nachmittag noch de » Frntag und Sonnabend zur Ver -

Handlung .
R. - A. Niemeyer : Dann werde ich sofort nach Hagen

fahren und Herrn Rechtsanwalt L e n z m a n n um Uebernahme
der Vertheidigung bitten .

Erster Staatsanwalt Peterson : Ehe die Verhandlung
ausgesetzt wird , stelle ich nun noch die Anträge , daß auber dem

Vorfitzenden der Straskammer - Verhandlung , Landgenchts - Direktor
Möser , die beiden Beisitzer , und zwar der Landgerichts - Rath
Rinteln und der Landrichter Hemmer geladen werden .

Der Gerichtshos beschliebt demgemäß und vertagt daraus die

Verhandlung bis morgen , Donnerstag , nachmittags halb 4 Uhr .

Agrarprogramm . Im Sozialdemokratischen Wahlveretn
in P o t s d a m zeigte nach dem Bericht der „ Brandenburger
Zeitung " der Vortrag des Stadtverordneten Julius Wernau
aus Berlin , „ daß das Agrarprograinm bis auf wenige Punkte
keineswegs den Erwartungen entspricht " ; der Breslauer Partei -
tag werde Mittel und Wege finden , das zu ändern . Stab

legte dar , daß auch die vom Referenten gutgeheißenen Punkte
nicht dem Wunsche der Partei entsprechen . Tie Versammlung
erklärte sich mit dem Referenten einverstanden und erwartet vom

Parteitag „ mindestens die Vertagung der Festsetzung des Agrar -
Programms auf spätere Zeit " .

Im Sozialdemokratischen Verein in Wandsbeck führte der

Referent Theiß aus Hamburg aus , daß das Agrarprogramm
in seiner jetzigen Gestalt für die Partei nicht annehmbar sei .
Man dürfe die Landbevölkerung nicht auf Kosten des Prinzips
zu gewinnen suchen . Es müsse bei der Agitation stets hervor »
gehoben werden , daß es für die untergehenden Schichten —

Kleinbauern , Handwerker n. s. w. — keine Rettung giebt . Das
lohnarbeitende Volk und die Proletarisirten der Mittelschichten
gehörten in die Reihen der Sozialdemokratie . An eine Stabili -

firung und Verbesserung der Zustände im Gewerbe , Handel und
Verkehr dürfe man nicht denken . Mit einzelnen Forderungen
könne man allerdings einverstanden sein . Für diese sei man in
der Agitation bereits eingetreten . Die Versammlung stimmte den

Ausführungen des Referenten zu .
Eine Gedächtnisfeier für Friedrich Engels hielt gestern

die Sozialdeinokralie Fürths ab . Redner war Hertel ans

Nürnberg .
Alö Neichstagskandidat für den Wahlkreis D i e z - L i in -

bnrg ist an stelle des zurückgetretenen bisherigen Kandidaten
Diener der Parteigenosse Knoop aufgestellt .

Die Verlagsanstalt der „ Leipziger Volks - Zeitniig " hat
unter dem Titel : „ Die Thätigkeit des sächsischen
Landtags , ll . Kammer , Session 1693/94 " eine 32 Seiten
starke Broschüre herausgegeben , die bei der Landtagswahl -
Bewegung unseren sächsischen Parteigenossen gute Dienste leisten
wird und Überhaupt allen , die sich für die sächsischen Verhält -
nisse interessiren , zu empfehlen ist . Ter Preis der Schrift ist
15 Pf .

Von der Agitatio » . Der Parteigenosse Mattutat
aus Berlin unternimmt gegenwärtig eine Agitationsreise durch
Bayern .

Zur Theiluahme au der Todteufeier für Friedrich
Engels war vom Vorstand des Dortmunder sozial -
demokratischen Vereins Dr . Lütgenau nach London entsendet
worden . Wegen dieses Beschlusses wurde der Vorstand in der

letzten Vereinsversammlung von einigen Rednern angegriffen ,
was dazu führte , daß die betreffenden Vorstandsmitglieder
Block , F r i ck , Erdmann und Saager , die für Dr .

Lütgenau ' s Reise gestimmt hatten , ihre Aemter niedergelegt
haben , obwohl ihnen in dieser Angelegenheit die Versammlung
ein Vertrauensvotum gab . Diesen bedeutungslosen Vorgang

pufft nun die gegnerische Presse zu einer Haupt - und Staats -
aklio » auf . um ihre alten Lügen über die Sozialdemokratie an
den Man » zu bringen . Zu bedauern sind dabei nur die Abonnenten

dieser Presse , die das öde Geschwätz lesen müssen .

Todtenliste der Partei . In Lüneburg ist der Töpfer
H e i n r. M i ch e l s e n , ein langjähriger wohlbewährter Partei -
genösse , aus dem Leben geschieden .

Polizeiliches , Gerichtliche ? tc .
— Die Auflösung der Versammlung in Barmen , wo

Reichstags - Abgeordneter Molke nbnhr sprechen sollte , ist

zweifellos auf einen Erlaß der Düsseldorfer Regierung zurück -

zuführen , wonach , wie die Elberselder „Freie Presse " berichtet ,
die Unterbehörden angewiesen sind , zu den Versammlungen , in

denen der Reichstags - Abgeordnete Molkenbuhr spricht , Frauen
nicht zuzulassen , da es sich um Versammlungen handle .
die von einem Verein ausgingen . Die Barmer Versammlung
ist aber von einer einzelnen Person , dem Vertrauensmann , ein -

berufen , und ebenso wird die Sache in allen anderen Städte »

stehen , wo Molkenbuhr sprechen soll . Dadurch erfährt der Erlaß
der Düsseldorfer Regierung eine um so hellere Beleuchtung : auf

grnnd der Annahme , daß die Versammlungen von einem

„ Verein " veranstaltet sind — und hierbei schwebt der Behörde
vermuthlich das rheinische Agitationskomitee vor , das aber

natürlich kein Verein ist — wird den Frauen Rheinlands das

Recht des Versammlungsbesuchs genommen .
Dies zeigt wieder , wie rückläufig unsere politischen Verhältnisse

fünfundzwanzig Jahre nach der Gründung des Deutschen

Reiches geworden sind . �
— Dem verantwortlichen Red akteur des „ Wahren Jakob ,

Genossen Baßler in Stuttgart , ist von der Breslauer

Staatsanwaltschaft mitgetheilt worden , daß das wegen der Mai -

Nummer gegen ihn aus grund von 8 139 anhängig gemachte
Strasversahren e i n g e st e I l t ist . Die Nummer ist seinerzeit

auf Requisition derselben Staatsanwaltschaft Überall mit Be -

schlag belegt worden , wo sie aufzufinden war , und der

Redakteur hatte ein Verhör zu bestehen , wobei er unter

Bestreitung der Kompetenz des Breslauer Gerichts jede

Ülussage verweigerte . Die Staatsanwaltschaft und das

Landgericht in Stuttgart konnten in der Nummer nichts

entdecken , was gegen den 8 130 verstoßen hätte . Nun ist man

endlich auch in Breslau dahinter gekommen , daß gegen das ver -

flixte rothe Blatt nichts auszurichten ist . Die Schwaben haben ' s

gleich gewußt .
— Der Redakteur der „ Volksstimme " in Frankfurt a. M. ,

Genosse Meier , hat eine einmonatige Gesängnißstrase an¬

getreten .

Soziale Mebevlichk�
Deutscher Bergarbeiter - „ Schutz " . Auf Zeche Neckling -

Hausen kamen durch eine Explosion schlagender
Wetter drei Bergleute ums Leben . Drei wur -

den schwer , zehn „ leicht " verwundet . Der Betrieb

ist nicht gestört , setzt der Telegraph hinzu . Die Aktieninhaber
der Harpener Bergban - Gesellschast , der die Zeche gehört , brauchen

also nicht zu zittern . Ter Profit ist nicht gefährdet , nur ein

paar Proletarier sind weniger auf der Welt . Sie haben für den

Kapitalisnnis nichts z » bedeuten , denn es giebt genug andere .

Eben deshalb werden auch nirgends in deutschen Bergwerken die

kostspieligen Einrichtungen geschaffen , die erforderlich sind , um

die Entstehung von schlagenden Wettern mit unbedingter Sicher -

heit zu verhüten .

Depefilzett und letzte Vacheichten .
Frankfurt a . M. , 15. August . ( B. H. ) Die „ Franks . Ztg

"

meldet aus Sofia : I » hiesigen diplomatischen Kreise » ist

man über die Besorgnisse des Auslandes sehr erstaunt .
Die Gerüchte über die Unabhängigkeitserklärung werden

schon darum nicht ernst genommen , weil derartige

Unternehmungen nicht vorher angekündigt werden und

die innere Lage keine » Grund dazu bietet . Nicht einmal

die bestimmt angekündigte Abänderung des Kabinels
wird eintrete ». Die Abreise des Fürsten nach Varna erfolgt

morgen . Damit beginnt wohl eine Periode der inneren

Bernhigung , welche bis zum Zusammentritt der Kammern
andauern durste . Bis dahin kann auch keine Klarheit Über die

Abmachnungen der Petersburger Deputalion gebracht werden ,
da diese nun den Kammern öffentlich berichten wird .

Mailand . 15. August . ( B. H. ) Durch Vermittelung des
Sindaco ist der geplante Streik der Dampflrambahn - Beamten
verhindert worden .
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Snv
auiule » ; Bvücken - WiAtttUrophe .

Uns wird aus Kiel geschrieben : Wenn bisher bei dem Ein -
treffen von Unglücksnachrichlen . die in letzler Zeit recht häufig
die Kieler Bevölkerung überraschte », dieselbe mit Ausnahme der
Bekundung des Schmerzes über den Verlust der Todten weiter
nicht besonders erregt wurde , weil durch die Kriegsmarine sich
Gefahren in großer Zahl vcremigt haben , die tagtäglich über -
wunden werden müssen , so hat die gestrige furchtbare Katastrophe die
sonstige Physioguomie des Alltagslebens mit einem Schlage geändert .
Und diese Erregung ist um so größer , als festgestellt imirde , daß
die alleinige Ursache an dem so schrecklichen Unglück lediglich in
der kapitalistischen W i r t h s ch a s t zu ' suchen ist . Die
Germaniawerft hat vor kurzer Zeit zwei riesige ,
SiXw Tons haltende Schiffe , „ Bonn " und „ Halle " , für den
Bremer Llopd bestimmt , vom Stapel gelassen , an deren Fertig
sl - linng mit fieberhafter Hast gearbeitet wird . Beide Schiffe
liegen direkt vor der Werft , zwischen dem „ Bonn " und dem
Lande liegt der seinerzeit durch die Kesselexplosion bekannt gewordene
linkische Torpcdojäger , wodurch die Enlfernung vom Lande etwa
lö bis 20 Nieter beträgt . Infolge der riesigen Dimension des
„ Bonn " , das Schiff ragt K bis 7 Meter a » S dem Wasser , war
es möglich , daß die Verbiudnugsbnickc » über de » Torpedojäger
hinweggesührt wurden und derselbe als willkommene Stütze
diente . Obgleich die Brücke » nicht nur zum Passircn für die
Arbeiter bestimmt find , sondern auch znm Transport schwerer
Lasten benutzt werde » , so ist die Ausführung derselben doch eine
ungenügende gewesen , die nur erklärlich wird , wenn man
das aus der Werft vorherrschende Sparsamkeitssystei » kennt
Statt starke , den an sie gestellte » Anforderungen vollauf ge-
nngende Balken zu nehmen und die Brücke auf eine beslimmle
Tragfähigkeit zu erproben , begnügte man sich mit
zwei etiva siebe uzötligen alten , gebrauchten ,
dirrch bohrten Balken , sogenannte Spieren ,
legte über dieselben etiva 4 bis S Meter lange
Bretter in der Quere lose auf und benannte dieses
primitive Ding „ Lausbrücke " ! Kein Wunder , wenn derartige
Produkte schon vorher Besorgniß erregt haben , was um so be-
rechtigter war , als diese Art Laufbrücken bei dem Passire » von
nur wenigen Personen schon ins Schwanken gerathcn . Mittags
wird jedoch die Gefahr stets eine größere . Durch die weite Ent¬
fernung der Wohnstätten der Arbeiter ( viele müssen u. a. eine
Fähre zweimal benutzen ) genügt die ktz ' estüudige Mittagszeii
knapp dazu , um ihrem Zweck zu entsprechen . Tie Arbeite :
stehe » deshalb auch stets um die Mittagszeit zum Sprung bereit ,
um möglichst schnell das geräumige Werfletablissemeut zu ver -
lassen , ein Umstand , der Mittwoch Mittag so verhängnißvoll
werde » sollte . Als die Miltagepfeife ertönte , mußten alle iilrbeiter ,
die aus dem „ Bonn " beschäftigt waren , nur eine der bezeichneten
Brücken passiren , da die zweite von Kohlenträgern , die ihre
Arbeit in Akkord ausführte », besetzt gehalten wurde . Ter plöh -
lichen großen Belastung waren die Spieren nicht gewachsen und
mit lautem Krach brach eine zusammen , wodurch die aus der Brücke
befindlichen öv bis 60 Arbeiter zwischen beiden Schiffen ins Wasser
stürzten . Wäre der Brückenbelag festgenagelt gewesen , so wäre
vielleicht das Unglück weniger groß geworden , denn die nach
stürzenden schweren Bretter wurden ebenfalls noch verderben -
bringend für die mit dem Tode ringenden Menschen . Eine
furchtbare Panik entstand . Die plötzliche Unterbrechung des
Verkehrsweges verursachte auf dem „ Bonn " ein Gedränge , so daß
im ersten Augenblick einige vorn stehende Arbeiter auch noch den
Sprung in die Tiefe machen mußte » . Doch schon im nächsten
Augenblick waren die Netlungsarbeilen im Gange . Durch Stricke ,
Stangen und dergl . zog man die um Hilse rufenden Arbeite »
oh Bord , auch erschien alsbald eine Dampspinaffe von den »
stets vor Anker liegenden ausrangirte » Kriegsschiffe „ Elisabeth
Leider war die Hilfe für viele zu spät . Acht Mann wurden
gleich als Todte ausgefischt , Herzschlag und Verletzungen mögen
die Todesursachen sein . Die darauf von Tauchern der kaiser -
lichen Werft aufgenommenen Untersuchungen des Meeresboden
hatten bis 6 Uhr abends die Auffindung von vier weiteren Leichen
zur Folge , während nach zwei weiteren Verniißten fleißig nach
geforscht wurde . Am Nachmittag erschien der Erste Kieler Staats
auivalt aus der Unglücksstätte , der die Tragbalken als auch die
Leichen , welche in der Montageiverkstatt untergebracht waren , sofort
mit Beschlag belegen ließ . Dabei soll er den Ausspruch gethan haben ,
wenn man Streichhölzer statt Balken nimmt ,
i st ein Unglück kein Wunder . Noch am Nachmittag ließ
die Werst eine neue Brücke ausschlagen , wobei sie Balken ver¬
wenden ließ , die eine Eisenbahn tragen . Vor dem Wcrftthor
spielten sich während der Zeit nach dem Unglück herzzerreißende
Szenen ab , Frauen und 5iindcr standen in großer Zahl thränendei »
Auges da , ungeiviß , ob ihr Ernährer , Vater oder Bruder , der
nicht zun » Mittagsesscn gekommen war , vielleicht ein Opfer der
Katastrophe geworden war , denn die Werft machte die
ihr bekannt gewordenen Namen nicht bekannt
und erst gegen 8 Uhr abends waren die Kieler Blätter in Besitz
genauer Mittheilungen . So wurde durch die Ungewiß -
heit der Opfer der Schmerz für die Hinterbliebene »
noch verdoppelt ! Unis Leben gekonimen sind : »Arbeiter Hartz .
Maler Mortenscn , Arbeiter Hilmer , Ziminermann Tintelmann ,
Schiffszimmermann Reichert , Arbeiter Zöhnke , Tischler Sparzcrt ,
Zimmermann Formeller , Arbeiter Bruhn , Nieter Nothdorst ,
Maler Lau , Arbeiter Jänsch . Vermißt wird noch Friedr . llicese .
Iöhnke , Reese und Nothdorst haben als Parteigenossen sich seil
Jahren gut bewährt , letzteren wählten die Genossen »vicderholt
zum Gewerbegerichts - Beisitzer . Zivei Mann wurden schwer ver -
wandet nach den Akademischen Heilanstalten gebracht , einer
hat einen komplizirten Armbruch , dem andern ist der Bauch aus -
geschlitzt . Die Leichtverletzten befinden sich in ihren Wohnungen .
Fünf amvesende Aerzte versuchten mehrere Stunden lang Wieder -
belebungsversuche . die jedoch sämmtlich ohne Erfolg waren . Noch
in der Nacht wurden die Leichen nach der Ganrdener Leichenhalle
gebracht , von wo sie an » Sonntag beerdigt werden sollen . Die
Arbeiterschaft wird den Tobten die letzte Ehre erweisen , sie wird
aber auch durch dieses Unglück von neuem in ihren » Ziel be¬
stärkt werden , den Kapitalismus zu beseitigen .

UuTmles .

ES gelingt nichts mehr . Mit Hochdruck arbeitet die

kapitalistische Presse , um den K r i e g s e r i n n e r u n g s -
R u m ni e l populär zu machen . Tag für Tag wird in wahren
uiid erlogenen Artikeln von der blutrünstigen Art , wie einer die

„ Berliner Morgenzeitung " dieser Tage auszeichnete , der Ruhm
rekapitulirt , den das deutsche Heer sich vor fünfundzwanzig
Jahren auf Frankreichs blnt - und thräneudurchtränkter Erde

errungen haben soll . Patriotische Vereine treten ,

Vereinsgesetz hin , Vereinsgeseh her . zum gemeinsamen p o l i .

tischen Wirken mit einander in Verbindung , um der „ großen

Zeit " würdig zu gedenken , und Vertretungen von Gemeinden ,
deren Armenetat auf das knappste bemessen ist , und die den

dringenden Forderungen der Arbeiterschaft gegenüber oft nur

Worte des Hohnes haben , greifen mit vollen Händen in den all -

gemeinen Säckel , um Mittel für Feuerwerksbegeisterung
zum heiligen Sedan bereit zu stellen , klud gar , was erst von de
höchsten Spitze staatlicher Behörden aus geschieht !

Da soll am nächsten Montag auf dem Tempelhoser Felde
ein großer Kriegerappell abgehalten werden . Was das
für ein Ding ist , dürfte für die Arbeiterschaft wenig Interesse
haben ; genug , daß am Montag der Kaiser selber auf dem
Tempelhoser Felde amvesend sein wird , und daß demzufolge ,
»vas bezeichnend für die ganze Art des Arrangements ist , das
H o f m a r s ch a l l a m t die letzte Verfügung in dieser Sache in
Händen hat .

Das wäre nun vom „patriotischen " Standpunkte aus

ganz nett , wenn nicht noch ein Tekoratioiisstück zum ganze »
Arrangement gehörte , nämlich das , was man insgemein „ V o l l "
nennt . Nun ist das „ Volk " , soiveit es nicht durch die Ballon -
» nützen , welche die Wachiparaden ständig begleiten , vertreten
ist , in sogenannten hohen Regionen imnier als eine ziemlich un -
definirbare Personcngruppirung gedacht worden , vor der man
bei Hof - und Militärfestlichkeilen durch strenge , ans itilometer
hinaus wirkende A b s p e r r u n g s m a ß r c g e 1 n sich hat behüten
lassen . Dies Volk gehört nun aber doch »vohl oder übel
mit zum Ganzen , wenn von »veit her fremde Krieger nach Berlin
kommen und die Stadt durchziehen . Daher zum theil der große
Mordslärm , der seit Wochen schon in der aus Mordspatriotismus
versessenen Presse angeschlagen wird .

Und der Erfolg dieses patriotischen Tamtams ? Man lese
folgende , der bürgerlichen Presse entnommene Mittheilung :

„ Das Programm für den großen Kricgerappcll auf dem

Tempelhoser Felde wird noch in letzter Stunde in verschiedenen
Punkten eine Abänderung erfahren . Die neuen Vorschläge
liegen , wie verlautet , dem Hofmarschallamte vor . Die Aende -

ruugen hängen zum theil mit der Anzahl der zum Feste er -
scheinenden Krieger zusammen , die , wie es jetzt scheint hinter
10 000 weit zurückbleiben wird . Ursprünglich verlautete ,
es sollten 20 000 Mann an dem Appell lheilnehmen . Das
geringe Interesse und die G le i ch g i l t i g k e i t , welche die
Berliner Bevölkerung bei dem Veteranen -

Appell am 4. d. M. bezeigte , dürfte die Ursache sein , daß
auch für den großen Kricger - Appcll die B e g e i st e r u n g in
den b e t h e i l i g t e n Kreisen abgenommen ha t . "

Trotz allen Lärmcns rührt sich also kaum eine Hand im
„ Voll " . Die Berliner sind in unserer ernsten Zeit in Hinsicht
auf den Patriolismus denn dock» zu helle veranlagt . Ziller
Mordsradau ertönt vor tauben Ohren . Es gelingt nichts
mehr !

Ein Stück Kriegspoesic voll echten , ungeheuchelten
Empfindens war es , das ein Berliner Junge vor 25 Jahre »
„ auf einem Heuboden vor Metz " losließ :

„ Kecne Zijarreii Hab ich »ich ,
Sojar ee » Streichholz mangelt mich ,
Und hungern thut mir unermeßlich ,
Un unter mir sinnt man us Mord —
Mit eenem Wort :
Hier is et jräßlich . "

Von der modernen höheren Tochter , die sich in »vcnigen
Jahren zur vielbesungenen „deutschen Jungfrau " entwickelt , aus
der dann , wenn ' s Glück gut ist , die mustergillige „deutsche Haus -
srau " und „ Mutler deutscher Heldensöhne " wird , von dieser
höheren Tochter also wird in der urtcutsche » „ Staatsbürger -
Zeitung " das folgende , ebenso liebliche , wie wahre Bild cut -
morsen :

„ Wie Modeäfschen angezogen , sehen die Schulmädchen auf
das noch bessere Kleid der reicheren Freundin ; sie verlangen »vic
die Mama auffallende Hüte , sprechen über „entzückende " — dies
Wort spielt überhaupt eine bedeutende Rolle — Stoffe , und

tragen den künstlichen Buckel , bezeichnend genannt oul cko ? aris ,
oder den „ Schinkenärmel " in einer Art zur Schau , von deren

Widerwärtigkeit sie hoffentlich nicht eine Ahnung haben . Märchen
»verde » nicht mehr gelesen ; sie sind zu „kindisch " . Die Tanzstunde
mit ihrem albernen Kourschneiden der geschniegelten dummen Jungen ,
die in Quarta und Tertia die untersten Bänke drücken , reizt viel
mehr als das fröhliche Treiben des Spielplatzes . Einer solche »
jungen Modepuppe gilt später nur der Mann der Beachtung
»verth , der recht frech auftritt , und nur das Mädchen für „ ebio " ,
das mit Leichtigkeit über alles urtheilt , das seine ästhetischen
Nrthcile aus dem Theile unterm Strich der Zeitung des Papas
herausholt und an stelle des Jean Paul oder der Klassiker -

wie fade ! — schlechte Uebersetzungen französischer Autoren liest .
Spaziergänge im Grunewald sind „gräßlich " , aber ein „ Bummel "
unter den Linden bei Straßenstaub und dicker Luft muß täglich
unternommen werden . "

Es fällt dem antisemitischen Organ natürlich nicht ein , zu
gestehen , daß diese höhere Tochter nur das Seitenstück ist zu dem
Manne , der „frech austritt " , und der , wenn er nicht gerade aus

jüdischem Stamme ist , eben die Hauptstütze des Radau - Anti -

semitismus bildet , der von der „ Staatsbürger - Zeilung " so klassisch
vertreten wird .

Nebcr ei » eigenartiges Vorgehe » der Polizei gegen
die L a u b e n b e w o h n e r weiß ein Berichterstatter folgendes
zu melden : Gegen zahlreiche Laubeubewohner im Süden und
Südosten der Stadt sind in den letzten Tagen der vorigen Woche
polizeiliche Strafbefehle ergangen , weil sie die auf ihrem Pacht -
lande befindlichen kleinen Obstbäume nicht der Polizeivorschrift
gemäß bis zum IS . März abgeraupt hatten . Ter gegemvärtig
stark zu Tage tretende Raupenfraß hat wohl auf diese Unter -

lassung hingewiesen . Tie meisten der Laubcnbeivohner aber
haben ihr Terrain kontraktlich immer nur vom I. April bis
l . Oktober in Pacht und beginnen mit der Beackerung jedenfalls
erst nach dem IS . März ; sie werden deshalb gegen die Polizei »
lichen Slrasbefehle jedenfalls Widerspruch erheben . In diesem
Falle hätten doch die Eigenthümer der Obstbäume , also die

Srundstücksbesitzer , die Strafbefehle verdient .

Der Stadtverordnete Alexander Meyer hat , dem
W. T. B. " zufolge , dem Stadtverordneten - Vorsteher Dr . Langer -

Hans die Mittheilung gemacht , daß infolge seiner Ueber -

siedelung nach Charlottenburg sein Stadtverordneten - Mandat

erloschen sei .

Tie Arbeiterentlassuiigeu in den Spandauer
M i l i t ä r w e r k st ä t t e n betreffend , wird der „ Volks - Zeitung "
geschrieben : Die Besorgnisse um die schlimmen wirthschaftlichen
Folgen , welche die fortgesetzten großen Zlrbciterentlaffungen der
Militärwerkstätten für viele Einwohner der Stadt herbeisühren ,
haben die siädlische » Körperschaften von Spandau veranlaßt , sich
mit einer Petition au das Kriegsministerium zu wenden dahin -
gehend , daß zur Verincidung weiterer Entlassungen eine kürzere
tägliche Arbeitszeit oder vorübergehende , aus kürzere Zeit
zu beniessende Unterbrechung des Betriebes angeordnet
werden möchte . Dies Bittgesuch hat dem Anschein
nach Erfolg gehabt , denn neuerdings ist in schon
angekündigten Entlassungen ein Stillstand eingetreten .
Die vorhandenen Arbeilskräste sollen thunlichst gehalten
werden , nöthigenfalls dadurch , daß die tägliche Arbeits -
dauer allgemein verkürzt und Feierschichten eingeführt werden .
Mit diesen Maßregeln hofft man sich über die jetzige schlechte
Zeit hinwegzuhclsen , bis bessere Verhältnisse eintreten .

Ein geradezu unglaubliches Vorkommnis ? aus dem Ve -

reiche der Berliner Armenpflege weiß eine hiesige Kor -

respondenz zu melden : Das Söhnchen des Möbelpolirers Julius

Maas aus der Waßmannstr . 29 war im Alter von vier Wochen

am II . d. M. an Brechdurchfall gestorben . Der Mann halte

nicht soviel , uni das Kind beerdigen lassen zu können . Er ging

deshalb zum Armenrommissioiis - Vorsteher , uin die Bestattung

auf dem Wege des Armenrechtes nachzusuchen , wurde aber a b -

s ch l ä g i g beschieden . Da er die Leiche nun auch nicht zu

Hause behalten konnte , so wickelte er sie in Papier ein

und ging mit ihr zur R e v i e r p o l i z e i und dann zum
A r m e n k o m m is si o n s - V o rstc h er und von diesem
wieder zu jener . So dauerte die Wanderung l1/2 Tag ®

lang , nirgends konnte der Mann die Leiche unterbringen , bis

sie ihm schließlich die Polizei doch abnahm , um sie als Armen -

leiche begraben zu lassen . .
Hoffentlich rechtfertigt sich die Behörde in dieser unglauv »

lichen Angelegenheit .

Tie berühmten Verliner SicherlieitSzustäiide werden

durch folgende Berichterstattermelduiig mit aller nur ivunscheiis ».

werthen Deutlichkeit veranschaulicht :
Eine Katzenmusik durch — Verbrecher wurde gestern einem

Geschäftsmann zu theil ! Die Anwohner , namentlich aber die

Ladenbesitzer der Gegend am Prenzlauer Thor , werden schon seit

langer Zeit durch das skandalöse Treiben des größtentheils aus

Rowdies und Zuhältern bestehenden obdachlosen Gesindels , das

sich ständig dort aufhält , geschädigt und stehen infolge dessen
mit den „ Staninigästcn " der Gegend in erbitlertem Kampfe , der

häusiger dazu fühlte , daß die Rädelsführer des Gesindels auch

nach der zuständigen Rcvierwache gebracht wurden . So wurde

letzthin ein ehemaliger Stationsassistcnt , der wegen Betruges und

Diebstahl verfolgt wird , aus der Mitte seiner �Freunde heraus

festgenommen und das Gesindel schob die Schuld der Ver -

hastung auf den Filialinhaber des K. ' schen Zigarrengeschästes in

der Prenzlauerstr . 57. Gestern Nachmittag um 3 Uhr besetzieu

plötzlich 9 Individuen den Eingang zum Laden und brachten
dem Geschäftsinhaber eine Katzenmusik für seinen „ Verrath " an

ihrem Freunde dar . Der Höllenlärm , den die Burschen machten ,
lockte P a s s a u t e n herbei , die gerade noch zurecht kamen , um
den Geschäftsmann vor den thätlichen Angriffen der Demonstranten

zu schützen und die letzteren auseinander zu treiben . Als

S ch u tz l c u t e h i n z u k a ni e n , waren die Veranstalter der

Katzenmusik verschwunden . Die Anwohner des Prenzlauer

Thors gedenken sich jetzr mit einem Gesuch au das königliche

Polizeipräsidium zu wenden , um — man beachte die Ironie —

einen st ä n d i g e n Schutzniannsposten zu erlangen .

Mit entzückender Pietät läßt die um dynastische und

kirchliche Denkmäler so desorgte Regierung den „Stall " , das

alte Reichstags - Gebäude behandeln . Während der

historische Bau den Sommer über zu einer Reklame - Ausstellung

dient , soll nach Beendiguiig dieser Ausstellung� ein Herr Krön -

berg in den Räumen ein „ Hygienisches Neforni - Nestaiirant "
errichten wollen . Warum nicht gleich einen Tingeltangel ?

Abermals werden zlvei lluglücksfälle , verursacht durch

,Souii »crwagen " der Großen Berliner Pferdebahn - Gcsellschaft
gemeldet . Am Dienstag Nachmittag erlitt der Schaffner Klinke ,

der einen Sommcrwageii der Ringbahn fuhr und , an der

Köpenickerbrücke mit der Ausgabe von Billets beschäftigt , auf
dein Laufbrett stand , dadurch eine schwere Verletzung des linken

Unterarmes , daß ein vorbeifahrender Arbeitswagen den Beamten

erfaßte und herunterriß . In gleicher Weise wurde am Mittwoch
Abend auf der Kronprinzenbrücke der Schaffner Jaenicke von

einer Droschke angefahren und erlitt dabei eine nicht un «

erhebliche ähnliche Berletzung . Beide Beamte sind dienst «

unfähig .

Die Leiche einer unbekannten Frau wurde gestern Abend

kurz nach 10 Uhr bei der Lichtenstcinbrücke im Landwehrkanal

gefunden und von einem vorübergehenden Manne gelandet . Die

Ertrunkene scheint etwa S0 Jahre alt gewesen zu sein .

Auf der Reise ist Mittwoch Abend der 43jährige Maurer

Bresc , als er von Zossen nach Berlin fuhr , verunglückt . Beim

Besteigen des Zuges verletzte er sich die Kniescheibe und als er

um 11 Uhr abends hier ankam , konnte er sich nicht fortbewegen .
Es stellte sich heraus . daß die Kniescheibe gebrochen war . Ein

Schutzmann des 37 . Reviers brachte den Verunglückten mit einer

Droschke in ein Krankenhaus .

De » Verlust zweier Finger hat der Schlosserlehrliiig
Jodeit zu beklagen , der in der Fabrik von Franke in der

Admiralstr . 9 beschäftigt ist . Der junge Man » kam mit der

echten Hand in eine Fraisemaschine , die ihm zwei Finger abriß .

Eine Blntthat hat am Dienstag die Einwohnerschaft von

Neu - Rnppiu in Aufregung versetzt . Der 24jährige Arbeiter und

Steiuhauer Otto Warbeck hat auf freier Straße seiner 32jährigen
Ehefrau , von der er getrennt lebt , zwei Schüsse mit einem
Revolver beigebracht und sich selbst alsdann durch einen Schuß
in den Kops getödtet . Am Morgen hatte Marbeck seine mit den
Kindern in der Scharländcrstr . 2 wohnende Frau bitten lassen ,

zu ihm heranszukoinnic », weil er mit ihr etwas zu besprechen
habe . Frau Marbeck war gerade mit den Kindern be -

schäftigt , sie leistete aber , eine Kinderflasche in der Hand ,
dennoch dem Ansuchen Folge und ging aus die Straße , wo

ihr Mann sie bestürmte , mit ihm wieder zusammenzuziehen , was

sie aber ablehnte . Unter heftigen Auseinandersetzungen betrate »

nun beide Eheleute die Kommunikation an der Stadtmauer , wo

Warbeck plötzlich auf seine Frau einen Revolverschuß ahgab , der

aber fehlging . Nun packte Warbeck die Frau , welche sich mit

der Kiuderflasche wehrte , und schoß noch zweimal auf sie. Ein

Schuß streifte die linke Seite , der zweite drang in die Brust ,
so daß Frau Marbeck sofort zusammenbrach . Nunmehr setzte
sich ihr Mann de » Revolver direkt vor die Stirn und zer -
schmetterte sich den Schädel , so daß er sofort todt war . Frau
Warbeck wurde nach dem Krankcnhause gebracht . Ihre Ber «

letzungen sind nicht lebensgefährlich .

WitteruugSübersicht vom 15 . August 1895 .



Wcttcr - Proi,nose für Freitag , lv . August 18SS .
Ruhiges , zeitweise heiteres , am Tage etwas wärmeres

Wetter ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 14. d. M. vormittags stieß im Hause
Luisenstraße 63 auf der Treppe zu dem im Keller belegeneu
Papiergeschäft ein Mädchen derartig mit dem Kopfe gegen die
Mauer , daß es schwerverletzt in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte . — In den Arbeitsräumen einer Fabrik in der Hochstraße
entstand bei der Bereitung eines Lackes Feuer . Die beiden Firmen -
inhaber wurden , der eine schwer , im Gesicht und an den Händen
verletzt . — An der Lichtensteinbriicke wurde die Leiche einer Frau

us dein Kanal gezogen . — Im Lause des ' Tages fanden vier
nbedeutende Feuer statt .

Gemevltfrfzcrftliltzes .
An die Gewerkschafte » Berlins l Alle diejenigen , die

noch im Besitze von Listen für die streikenden Töpfer sind , werden
hiermit zum letzten Male aufgefordert , dieselben Grenadierstr . 10,
1 Tr . , abzuliefern . Der Ausschuß der Berliner Gewerkschasts -
kommission . I . A. : R. Millarg .

Achtung , Former und Gießerei - Arbeiter l In nach -
stehenden Werkstätten haben sämmtliche Kollegen die Arbeit ein -
gestellt und ist daher der Zuzug fernzuhalten : Nürnberg ,
Prinzenstr . LS ; K u b e , Elisabethufer 30 ; Werk , Admiral -
ftraße ILo ; K r a a s , Gitschinerstr . 81 ; T h i e l e ck e , Wasserthor -
straße 62 ; Fellner . Dresdenerstr . 84 ; S ch o b e r , Grünau ,
Waldstr . 4. Die Sperre über die Firma Gebr . Krüger u. Co . zu
Köpenick ist aufgehoben , da die Forderungen der Arbeiter be -
willigt sind . Der Vorstand des Verbandes aller in der Metall -
iudustrie beschäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend .

Achtung ! Gewerkschaften Nixdorfs . Das durch die
Geueralkommission der Gewerkschaften Deutschlands heraus -
gegebene Flugblatt in polnischer Sprache wird diese Woche ver -
breitet . Die Vertreter der Gewerkschaften Nixdorfs , welche Ge -
legenheit haben mit polnischen Arbeitern zusanimen zu ar -
beiten oder sonstige Beziehungen mit denselben haben ,
werden ersucht , an der V e r b r e i t u n g der Flugblätter t h e i l -

zunehmen . Die Flugblätter sind bei L. P o d d a n y, Steinmetz -
straße SV, vorn 2 Tr . , abzuholen . Bei der Verbreitung wird
gebeten , auf die öffentliche Versammlung der
polnischen Arbeiter , welche am Sonntag , den 13. August ,
nachm . 3V2 Uhr , in den V i k o r i a - S ä l e n ( kleiner Saal ) ,
Hermannstr . 43 —SV stattfindet , aufmerksam zu machen .

Die Former i » Greifswalde haben wegen Lohndifferenzen
die Arbeit eingestellt . Da versucht wird , Arbeitskräfte von außer -
halb heranzuziehen , ist um so fleißiger dafür zu sorgen , daß der
Zuzug ferngehalten wird .

Ju Hannover haben drei Schleifer der Fahrrad -
Fabrik von Kroll u. K o. wegen einer Lohnherabsetzung
von 20 pCt . die Arbeit niedergelegt .

Die Steinbildhauer werden ersucht , den Zuzug nach der
Walther ' schen Werkstätte in Erfurt fernzuhalten , wo
Differenzen ausgebrochen sind .

Ueber den Leipziger Steiusetzerstreik wird uns ge -
schrieben : Die Zahl der Ausständigen ist auf 130 gestiegen ,
47 davon sind abgereist , 12 haben den Streik gebrochen . In
einer am Mittwoch abgehaltenen Versamnilung der Streikenden
wurde niitgetheilt , daß die Meister noch nicht auf die Zuschrift
des Streikkomitees geantwortet , sondern nur in den Tagesblättern
eine Erklärung erlassen haben . Ein Meister hat die Forderungen
bewilligt . Es wurde beschlossen , an den Stadtrath , das Stadt -

verordneten - Kollegium und die Gesellschaft für die elektrische
Eisenbahn die Forderung auf Einführung der Regiearbeit zu
stellen , sowie das Gewerkschaftskactell zu ersuchen , eine Versamm -
lung mit der Tagesordnung „ Der Steinsetzerstreik " einzuberufen .
Der Zuzug ist unbedeutend und alle Zugereisten haben nach er -

langter Information Leizig wieder verlassen .

In Wristeufels haben s ä m m t l i ch e Z u s ch n e i d e r der

Schuhfabrik von August B a r u u tz wegen unpassender
Behandlung durch den Werkführer die Arbeit niedergelegt . Sie

ersuchen um Vermeidung des Zuzugs .

VevVanlmlttNAen .
Ter öffentliche » Versammlung der Lohgerber , Leder -

znrichter und Berufsgenossc » vom l4 . d. unterlag der Streik
in der Römer ' schen Lederfabrik , Gesundbrunnen , Wollanckstr . 62 ,

zur Begutachtung . Nach dein Berichte des Vertrauensmannes

Busse bildet die ' Nömcr ' sche Fabrik schon lange einen Stein
des Anstoßes bei den Branchengenossen und zwar in bezug aus

Entlohnung , Behandlung ic . Die Löhne für gleiche Arbeits -

leistung ( es wird in Lohn gearbeitet ) sind sehr verschiedene und

scheint die Fabrikleitung absichtlich einigen Arbeitern höhere
Löhne zu gewähren , um unter die Arbeiter Uneinigkeit zu bringen .
Um eine entsprechende Regelung der Löhne zu veranlassen , haben
sämmtliche dort beschäftigten Arbeiter einen Lohntaris aufgestellt
und zwar für Falzer , Langircr jc . 24 Mark , für Tafel -
arbeiter 22,50 Mark , für Hilfsarbeiter 20 Mark beziehungsweise
19 Mark Minimallohn . Für Ueberstunden 25 pCt . Aufschlag .
Die tägliche Arbeitszeit ist eine zehnstündige . Außerdem wird

gefordert , daß Maßregelungen wegen dieser Forderungen nicht
stattfinden dürfen . Da diese Forderungen nicht bewilligt wurden ,

legten die meisten Arbeiter die Arbeil nieder , die übrige » wurden

entlassen . Redner nahm gleich Veranlassung , einen von Lügen
strotzenden Bericht der „Günther' scheii Gerber - Zeitung " , welcher

auch in der „ Vossischen Zeitung " Aufnahme gesunden hat , richtig

zu stellen . Stehen geblieben sind 4 , neu angefaugen haben
5 Arbeiter . Am Streik betheiligen sich 33 Arbeiter . Von diesen
sind organisirt 12 zentral , 4 lokal , unorganisirt 22 , verheirathet
31 mit 73 Kindern , unverhcirathet 7. Busse befürwortete , daß
angesichts der jetzigen günstigeren Konjunktur der Streik unter allen

Umständen hochgehalten und gewonnen werden müsse und daß die

Organisationsfrage in den Hintergrund zu treten habe . Die Unter -

stützung ist so gedacht , daß jede Organisation ihre Streikenden

statutengemäß zu unterstützen und jede die Hälfte der Unorganisirten
auf sich zu nehmen habe . Erfreulich ist die obwaltende Soli -
darität zwischen gelernten und ungelernten Arbeitern . Ueber die
Fabrikverhältnisse fand eine längere Aussprache statt , welche
dieselben in ein recht trübes Licht stellte . Zwischen dem Fa -
brikanten und der Kommission der Arbeiter haben Verhandlungen
stattgefunden , in denen seitens der letzteren auch die Wahl eines
Arbeiterausschusses angeregt wurde . Mit diesem Vorschlage war
der Fabrikant einverstanden , jedoch nur dergestalt , daß er sich
die Mitglieder des Ausschusses auswählen könne ! Der Fabrikant
Solomon hatte sich infolge des betreffenden Artikels in der

„ Vossischen Zeitung " und in der „ Gerber - Zeitung " , sowie
infolge der Aufforderung des Herrn Römer , keinen
der Streikenden in Arbeit zu stellen , veranlaßt ge -
sehen , der Versammlung beizuwohnen . Derselbe erklärte , daß
die gestellten Forderungen der Streikenden noch lange nicht die

Arbeitsbedingungen erreichen , welche er in seiner Fabrik den
Arbeitern schon seit Jahren gewähre und erklärte serner sich
öffentlich bereit , diejenigen der Streikenden in Arbeit zu stellen ,
welche bei Römer nicht wieder anfangen können . ( Großer Bei -

fall . ) Einstimmig erklärte sich die stark besuchte Versammlung
mit den Streikenden der Römer ' schen Fabrik solidarisch und ver -
sprach , dieselben thatkräftigst zu unterstützen , um den unwürdigen
Zuständen in der Römer ' schen Fabrik und dem dort herrschenden
Korporalgeiste endlich ein Ende zu bereiten . Als Lohnkommission
wurden Böhm , Martin ei und S a n d r o ck getvählt . Zum
Schlüsse wurde die Unterstützungssrage geregelt .

In der öffentlichen Kistenmacher - Versammlung , welche
am Mittwoch bei Henke , Naunynstr . 27 , stattfand , erfolgte der

Sitnationsbericht über den Streik . Von den 305 Streikenden
sind bisher 251 wieder in Arbeit getreten ; es stehen somit nur
noch 54 aus , die indeß insofern einen schweren Kampf haben ,
weil sie den größten und protzigsten Fabrikanten gegenüberstehen ,
die auf ihren Geldsack pochend vorläufig zum Nachgeben nicht
geneigt sind . Einzelne Fabrikanten haben entgegen ihrem Ehren -
wort und ihrer Unterschrift schon wieder versucht , am
Tarif Abstriche vorzunehmen , jedoch scheiterte ihr Vor -
haben an der Einmüthigkeit der Arbeiter in den be -
treffenden Werkstätten . An Unterstützung sind bisher
1035 M. verausgabt worden ; die Verheiratheten erhielten 11 , die

Ledige » 8 M. für die erste Woche . Einige der Streikenden haben
freiwillig auf Unterstützung für die erste Woche v- . rzichtet . Untev

stützung erhielten nur die , welche am letzten Montag noch keine
Aussicht hatten in Arbeit zu treten bezw . den Tarif bewilligt zu
erhalten . T s ch e r » i g setzte den Versammelten auseinander ,
daß sie den Lohnausfall für diese kurze Zeit in einigen Wochen
einholen werden , zum verzagen hätten auch die jetzt noch streiken .
den Kollegen keine Ursache . Bedauerlich fand es P u h l m a n n.
daß in der Fabrik von E r d m a n n einige Kisteumacher und
ein Kreissägcnschneider zu Streikbrechern wurden ; nach
den Aussagen des Komtoirpersonals wäre der Fabrikant
sehr bald gezwungen gewesen zu kapituliren . Von
A. Karge wurde die unschöne , Handlungsweise der

liisienmacher Rein icke . Wicker und Westpfahl
gebührend gekennzeichnet , die nach eigener Aussage am Sonn¬
abend bereits wußten , daß sie am Montag wieder in Arbeit
treten würden , trotzdem aber die Stirn hatten , die Konimission
um Unterstützung anzugehen und zu prellen . — Der Beschluß
vom 3. August wurde dahin abgeändert , daß jeder arbeitende

Berusskollege verpflichtet ist , pro Woche mindestens 1 M. zum
Streikfonds zu zahlen. Da die nächste Auszahlung der Unter -

stützung am Sonntag Vormittag erfolgen soll , so ergeht seitens
der Kommission die Aufforderung : alle gesammelten Gelder bis
Sonnabend entweder i h r oder im Gewerkschafts - Bureau
( Grenadierstraße ) abzuliefern .

panlion ». Ael >«it «rvi >e>» fflv Pa » Iion > »>id Zt »lS »a»»d. Jeden
Freitag »ach diin I. und 16. jeden Monats in Etörr ' s ÄiseUschastshauS in
Pantow , Mühlcnstraße , Lese - Abend.

Run « und - wissrnsrhafk .
Im Alexauderplatz - Theater wurde gestern die Mißgeburt

der selige » Birch - Pseiffer „ Die Grille " gegeben : ein Fräulein
Gertrud Kühn am Hofthcater in Gera gastirte in der Titelrolle .
Die Dame verstand es , die unnatürliche Rolle womöglich noch
unnatürlicher und thränenrührender zu machen , als die nunmehr
einer anderen Welt angehörende Verfasserin es im Sinne hatte ,
und so kam es denn , daß das Publikum die Sache wunder -

schön fand und niit wuchtigem Eifer seinen Beifall

zu erkennen gab . Vielleicht zeigt die Künstlerin bei
anderer Gelegenheit in einer dem menschlichen Empfinden
»ähcrlicgenden Rolle , was sie in ihrem Fache leisten kann . Das

Personal des „Alexanderplatz - Theater " that ebenso wie Fräulein
Kühn .

In der heute im „ Adolph - Ernst - Theater " stattfindenden
ersten Darstellung nach den Ferien in dem Vaudeville „ Madame
Suzelte " debutirt außer Herrn Jurgas auch Fräulein Bertha
Forte » vom hiesige » „ Residenz - Theater " als Madame Bcauluron .
Die übrigen Hauptrollen werden von den Damen Schlüter , See -
mann . Roger , sowie von den Herren Tielscher , Carl Weiß und

Paulmüller dargestellt .

Voemifchkes ,
In Mundenheim bei Ludwigshafen hat� ein I7jähriger

Bursche , namens Volz , den 72jährigeu Bürgermeister von Ron des -

heiur ans Rache , weil derselbe über den ersteren eine kleine

Polizeistrafe verhängt hatte , e r st o ch e n.
Von dem Eisenbahnunglück bei Opladen wird noch be -

richtet : Die Leiche des bei deni Eisenbahnunfall verunglückten
Lokomotivführers ist gräßlich verstümmelt unter den Trümmern

hervorgeholt worden . Die Aufräumungsarbeiten dauern fort ;
der Verkehr wird über ein Geleise aufrecht erhalten . Fünf Ge -

leise sind zerstört . Mittwoch war ein großer Theil der Strecke
mit Wagentheilen , Holz , Eisen , Säcken dicht bedeckt . Ein späler
die Strecke passirender Personenzug wurde durch Schwenken der

Tücher von Landleuten gewarnt und konnte rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden . Die Passagiere mußten zu Fuß den

Weg bis Opladen zurücklegen . Bei dem Eintritt der Katastrophe
hatte der Elberfelder Personenzug gerade die Unfallstelle ver »
lassen .

Schiffszusammenstoß . „ Bösmann ' s Telegraphisches Bureau "
in Bremen meldet aus Newyork vom Donnerstag : Die Schuncr -
bark „ Eleanor Williams " aus Newyork wurde durch Zusammen -
stoß mit dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd „ Stuttgart " am
Heck leicht beschädigt . Die Bark wurde von dem Dampfer
„ Stuttgart " nach Newyork eingeschleppt .

Ein neues Eisenbahnunglück meldet ein aus Brüssel ein -

gegangenes Telegramm : Mittwoch Abend fand ein Zusammen -
stoß statt zwischen einem Güterzug , der von Ostende nach
Verviers über Schellebelle fuhr , und einem Personenzug , welcher
von Brüssel um 5 Uhr nachmittags in der Richtung nach Ostende
abgegangen war . Der Zugführer des Personenzuges wurde ge »
tödtet , ein Schaffner und ein Maschinist schwer verletzt . Reisende
sind nicht zu Schaden gekommen . Der Materialschaden ist be -
lrächtlich . Die Züge in der Richtung nach Ostende erlitten große
Verspätungen , da die Geleise gesperrt waren .

I » Barcelona fand am Mittwoch wegen zu frühzeitigen
Einfahrens eines Zuges in die Station ein Zusammenstoß mit
einem anderen Eisenbahuzuge statt , wobei 11 Personen verletzt
wurden .

Der abenteuernde Ritter von der Pfordten . Unter der
Marke : „ Ein unangenehmes Mißverständniß " brachte die „ Frank -
furter Zeitung " dieser Tage eine gestern auch von uns ab -
gedruckte Notiz , wonach der bisherige bayrische Ministerresident
in Bern , Freiherr von der Psordten , beim eidgenössischen
Schützenfest in Winterthur verhastet worden sei , als er „ in -
kognito " die Budenstadt auf dem Festplatze „besichtigte " . Die
Verhaftung des offiziellen diplomatischen Vertreters von Bayern
soll erfolgt sein , weil der Polizist zwischen ihm und
einem steckbrieflich Verfolgten eine „ verblüffende Aehnlichkeit "
zu finden glaubte . Ist dieses Kompliment , das der Bericht -
erstatter der „Frkf . Ztg . " dem Diplomaten in der besten Absicht
macht , schon sehr interessant , so ist noch viel interessanter der
wahre Sachverhalt .

Die „ Neue Glarner Zeitung " schreibt nämlich
zu der Notiz der „Frkf . Ztg . " in ihrer gestrigen Nummer : „ Nach -
dem einmal ein deutsches Blatt die Sache brachte , werden
es sich die Schweizer Zeitungen angelegen sein lassen , den Fall
richtig zu stellen . Es handelt sich nämlich nicht um ein
„ unangenehmes Mißverständniß " , sondern um eine berechtigte
Handlung der Polizei , die Frauenspersonen in Schutz
zu nehme « hatte , die durch den vom Gesandten
verübten Unfug b e l ä st i g t wurden . Daher die
schleunige Abreise des Herrn Gesandten . " Wie man
sieht , hat die „ Franks . Zig . " durch die Veröffentlichung ihrer
Notiz Sr . Exzellenz einen schlechten Dienst geleistet . Se . Exzellenz
scheint nicht ganz ohne Absicht „ inkognito die Budenstadt be -
sichtiat " zu haben !

In Tschifu und Ticntsi » ( China ) ist die Cholera aus «
gebrochen .

Eingelaufene Trnckschriften .
Der Soiialdiniollrat , Zeniral - Wochcnblatt der sozialdeinolralischen Partei

TeuischtandS ( Expedition in Berlin SW. , Beuthstrabe 3).
Inhalt der Nr. 23: Wochenschau . — Die Bcrstaallichuna der Srnnd -

schulden . — Tie neue elsob - lolbringische VolkSparlei . — Die 12. Jahres -
lonfcrenz der S. D. F. — Friedrich Engels ' Todtenseier . — Preßstimmen
über Friedrich Engels . — Parteinachrichten . — Literarisches .

Preßstimme » zun, Agrarprogramm . — Das Hofgängennesen in Mecklen¬
burg . — Zur Lage der Textilarbeiter in Belgien . — Arbeiterorganifatlouen .
Arbeiterschutz . — Wie man uns behandelt . — Todtenliste . — BermischteS .

„Zlenr Die Wocheuschrist für Politik , Wissenschaft , Kunst und
Öffentliches Leben „ Neue Neoue " veröffentlicht in Hest Nr. 23 (». Jahrg . )
vom 14. August 1892 folgende Aussätze : Bivu « : Friedrich Engels :
A. Lampa : Die physiologische Erklärung der psychischen Erscheinungen :
<5. Rosenseld : Schiedssprüche in Sachen der Unfallversicherung : <S. Bank -
tnann : Liberale Aristokratie : P. Hallström : Ein Sanguiniker : Miniatur¬
bilder aus der Zeit . — Vierteljähriger AbannemenlspreiS 1,72 st. und Porto
gleich 2,20 M. _

Briefkasten der Redaktion .
Wir biten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben ober eine Zahl )

aiiingeben , unter der die Aniwori eriheili werden soll.

Die juristische Sprechstunde muß bis zum
26. d. M t s. ausfallen .

W . E . Die Gräsin Hatzfeld war lebhast für die Arbeiter -
bewegung iuteressirl , soweit sie mit der Person Lassalle ' s zu -
sammenhing .

St . H. 10 . Wir kennen nur einen Lokalverband der Stock -
arbeiter . Ortsvorstand desselben ist R. Popitz , Koppenstraße 22 ,
Hof 4 Tr .

R . L. Au . Dortmund war noch nicht sozialdemokratisch
vertreten .

JeMl- Uttblilid der deutschen Maurer
Filiale » Kerlin .

yersaminiung
am Sonntag , den 18 . Nuguft , vormittags Uhr ,

im Lokale des Herrn Cohn , Bcnthstr . 22 ,

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung des Vortrages des Kollegen OZlino über das Unfall

versicherungs - Gesetz . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Wegen der Wichtigkeit des 1. Punktes der Tagesordnung werden die

Mitglieder ersucht , zahlreich zu erscheinen . — Gäste willkommen . — Neue Mit¬

glieder werden aufgenommen .
136/2 De, - Vorslancl .

Tertilarbelter ■ Uerlmnd
Filiale I Berlin .

Sonnabend , den 17 . August 1895 , abends 8 llhr ,
bei W i l k e , Ilndrcasftrahe 20 :

GeneraB - Ve�sammBung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Wahl des Gesammt -
Vorstandes der Fachkommission und der Revisoren . 4. Verschiedeues .

Um pünkttiches und zahlreiches Erscheinen ersucht
1g7/2 Der U- rfland .

WlitSMjÄe s . t „ " ; ÄV.

ArbeitMlllkt .
Achtung !

ParpeMsnlsger !
Die Kollegen der Firma kosen

lelck & Cic . haben wegen Lohn -
differeuzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens seruzuhalten . 76/17 '

vis Wcrkstatt - KontroUkommissiou
d. Oeaisclien Holzarbeiter Verbandes .

Mein Sohn hat Lust als Möbelpolirer
zu lernen . Ww . Kersteu , Schönleiustr . 15.

I . inonksyon » ? iekLi »
sucht per sofort bei hohem Akkordlohn
Stein , Orauicustr . 31/32 . 2701b

Zwei Versilberer werden verlangt
Liegnitzerstr . 15. 263Sb

Mehrere Gürtler , tüchtig in Zink -
guß - Figureu , v. H. G e n s ch , Wasser -
thorstraße 61. 2699b

Näherinnen auf Schürzen , Jacken
und Röcke verl . Schwedterstr 249a .

Tüchtige Belegeriune » finden bei
hohem Verdienst dauernde Beschäfti -
guug Köpenickcrstr . 109a . 2695b

! RBxdorf . »

Montag , den 19 . August , abends 8l/s Uhr , bei Wiersiug ,
Kuesebeckstrahe Nr . HZ :

Groje öjstütliche ZoltsversMmlWg.
Tages - Ordnung :

1. Die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die Volksschule . Ref . :
Genosse W a g u e r. 2. Diskussion . 3. Das Verhalten des Herrn M a aß ,
Oekouom der Aiktoria - Säle , gegenüber der Zlrbeiterschast .

202/7 Di « Vertrauensperson .

Köpenick .
Sozialdemokratischer Arbeiter - Verein .

Dienstag , den SO . August , abend » 8 Zlhr :

Gestfenklirlze Versammlung
im Derrinslohal bei Sckuhe , Schönerlindcrstr . 4 .

Tages - Ordnung :
Kesprechnng über das Agrar - Dragramm . Referent wird in der

Versaiumlung bekannt gemacht . Vereinsangelegeuheiten .
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mit -

glieder Ehrensache 7/2 Der Vorstand .

Achtung ? Achtung !
Künftl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchenll . I M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödlcn um -
onst Gucket , Lausitzer Platz 2. Elsasser -

' traße 12.

Vereinsnminer , ca . 30 Personen
fassend , ist für Donnerstag , Freitag und
Sonnabend zu vergeben . Klnbhana
Annrnstr . 10 . 3046L '

Vereinözimmer mit Klavier zu ver -
geben . H. Arnold , Schulstr . 12. E. R.



Für drnJnhalt der Juserate über -
uimmt die Redaktion demPnblikum
gegenüber keinerleiVeranttvortnng

Theater .
Freitag , den 16. August .

Gpernstan » . ( Kroll ' s Theater )
Der Vampyr .

Zlhanftiielhaus . Die Schule der
Frauen .

Deutsches Theater . Don Carlos .
gcj ' fi », ; - Tbeater . Die Schmetter¬

lingsschlacht .

f enrv Theater . Tata - Toto .
chiüer - Thrater . Minna v. Barn -

Helm .
Fmdr . - Ultthelmstüdtifcher park .

Berlin amüstrt sich .
Adolph Ernst » Theater . Madame

Suzelte .
Aleranderplah - Theater . Im Irren -

Hause .
National - Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Theater Unter den Linde » . Rund

um Wien . Die Schwätzerin von
Saragossa .

Apollo - Theater . Ein Abenteuer
im Harem .

SchiUer - Theater .
( Wallner - Theater . )

Freitag : Minna von Karnhel « .
Sonnabend : Ehrenschulden . Das

Schweige » . Ohne Liebe .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Minna

von Harnhelm . — Abends 8 Uhr :
Ehrenschulden . Das Lchweigen .
( Ohne Liebe .

Näheres über Abonnementsbedin -

gungen siehe Anschlagsäulen .

Adolph Ernst - Theater .
Wiede perÖffnung .

Madame Suzette .
Baudeville - Posse in 3Akt . v . Ordonneau .

Musik von Edmond Audran .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 7l/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

zritdrich -Wilhelmstiidt . Thellter
Voralnzvige .

Freitag , den 30 . August ISSö ,
abends 7V8 Uhr :

Erstes Gesammt - Gastspiel der
Schanspielgesellschaft

» Die Liliputaners
Dame » : Selma Goerner , Bertha Jaeger ,

Ida Mahr , Toni Meister ,
Elise Lau .

Herren : Franz Ebcrt , Adolf Zink ,

t ermann Ring , Max Walter ,
» dwig Merkel .

Direktion : Enrl u. Theodor Nosenfeld .
Erstes Utirderanftreten

der Liliputaner in Enropa nach
Sjähriger Gastspieltonrnee in den
K « reinigten Staaten von Uord -

Amerika .
Zum 1. Male :

Tie Reise ich lieiil Mars .
Großes amerikanisches Ausstattungsstück
mit Gesang und Tanz i » 4 Akten und

IS Bildern von Robert Breitenbach .
2 » dl äor « itvirkendsn 200 Personen

Der Vorverkauf der Billets beginnt
Montag , den 26 . August .

Briefliche Vorausbestellungen werden
von jetzt ab entgegengenommen .

Preise der Plätze : Orchester - und

Fremdenloge S M. , Parketloge 4 M. ,
Rangloge 3,S0M . , Grchrstrr - Lanteuil
3,50 M. , Lautenil S ZU. , l. parket
1 . 50 M. « ll . parket 1 M .

lisliollsl - lkester .
Große Frankfurterftraße I

Direktion : blar Ssmst .
132 .

Volkestück in S Akten und 7 Bildern
von Fritz Schäfer .

Musik vom Kapellmeister A. Wiedecke .
Regie : Fritz Schäfer .

Dirigent : Kapellmeister A. Wie decke .

Wirkliches Feuer .
Wirkliches Wasser . Wirklicher Regen .

Hauptbilder :
8. Bild : Da Puce ( Heinitz Schund sucht

den Floh ) .
0. Bild : 30 bildschöne badende Mädchen

im Wasserbassin mit wirk -

lichem Wasser .
7. Bild : Groß - Feuer ( Rettung von drei

Menschen aus Feuersgefahr
durch unsere brave Feuerwehr . )

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kationaltheafer - Garten i

Gr . Konzert u- Spezialitäteu -
Vorstelluug .

Austretend . Berliner Original - Komikers
Miilhelm Fröbel .

Austreten v. Chansonetten , Soubretten ,

Luftgtzmnastikern w.

Kassenerössnung S Uhr . Ansang 6 Uhr .
Enlree 20 Pf . Reservirter Platz 40 Pf .
I ' aLse - xarwuts , auch die vorjährigen ,

haben Giltigkeit .
Morgen : Grosses Sommernachtslest .

Gr . Vcreinözimmcr noch z. vergeb .

Empfehle kräftigen MittagStisch .
80SSL ' Flick , Simeonstr . 23 .

Uvanla
Anstalt für volksthümliclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von S — 10 Uhr .

Täglich Vorstellnug im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passaye- Panopticum.
TMiMt
Ciwe :

Schlangen¬
beschwörer ,

Arabische

Schule , Bauch¬

tänzerinnen ,
Derwische etc .

Castan ' s Panoptikum .
Das Bärenweib .

Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weibiiehe Eitelkeit.

Friedrich -Wilhelmstädtischerf
Concert - Park

25/26 Chaussee - Straße 25/26 .

1{3 Million
Mensche » habe » Thräneu

gelacht über

Berlia amiisirt sich .
Der grösste Lacherfolg

der je erzielt wurde .
Außerdem das großartige

Ullt - I�pogroinm .
Avis ! Sonnabend , 24 . August :

Benefiz für den dicken
Blum .

�olksgaHten
( ehem . Weimann ' s Uolksgarten )
Eefnndbrnntten , Kadstr . 50/57 .

Direktion : Max Samst .

Heute , sowie täglich :
Grosses

Koiuei ' t u . Theater - Vorstell nng .

Spezialitäten I. Ranges .
Austreten des beliebten Tanzkomikers

Bugen Hilardo .

Chansonetten , Soubretten , Liedersänger ,
Luftgtzinnastiker ec.

Täglich : Familien - Ball .

Passe - partouts haben Giltigkeit .
Kassenöffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .
Entree 20 pf . Res . PI . 40 Pf .

Gebe den prachtvollen Weimann ' schen

Volksgarten an Vereine wochentags
unentgeltlich ab .
Sonnabend : Er . Somurernachtsfest .

keivksksSSen .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal ) :
Täglich :

Hilliioriilisdie Ssiree
Ma pt ] deutschen Qnartett -
« Ulü ü. Conplet-Sängep
Anfang 8 Dhr . Enlree 30 Pf .

Reservirter Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf .
Berliner Monumente .
DerProzess um einen Knss .

Von der Kanalfeier .

Kaufmann' s Variete
Königstrasso , Kolonnaden .

Artist . Leitung : Arthur Fraenkol .

Bomben - Erfolg
des neuen Programms .
Wer ist

Ran in 1
Ein Weltwunder .

{ Die japanischen Krieger
Japanische Ringer .

The Kawakani ' s .

J3u Castan ' s Panoptiknm ]a
Komische Pantomime . '

H zttWsdje lliiifimi »
I ferner 18 Novitätcn - Nnrnmern .1

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Königofhor ) .

Heute Freitag :
vrosses Militär -

Frei - Konzert .
Program m

unentgeltlich .

C . Fröhlich ' s
Gesellschaftssäle und Garten

Schönhauser Allee 161.
Jed . Sonntag , Dienstag u. Sonnabend :

Coneert , Speeilllitüt . - Vorstelluox .
Anfang 7 Uhr , Entree frei .

Sonntags Ans . 4 Uhr . Programm 10 Pf .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Jed . Sonntag , Montag , Mittwoch : Lall .

Jeden Mittwoch : Kindertest .
Entree : Kinder 10 Pf . , Erwachsene frei .
Kasseeküche täglich v. 2Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gesellsch . v. 200 Pers .
Spezialitäten - Vorstellung frei . s2332L

W . Ü © ack ' s
Sommer - Thea fe Pf

Krunnenstv . 16 .
Täglich :

Konzert , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .
Im Saale : Gl ' OSSer Ball .

Die schöne Galafhee .
Operelte von Hennie .

Musik von Franz von Suppö .
äulius Brunst , Liedersänger .
Anna Barle , Kostüm - Soubrette .
Brust Peld , Gesangs - Humorist ,

Rixdorf «
Ed . Wiersing ' s

Restaurant , klarten
und Ball Salon .

Knesebeckstr . 77 . Hermannstr . 87 .

Irden Konntag im Garten :

Gr. Cpezililitöteil-Vorßellllng .
Im neu renovirten Saale von 4 Uhr ab :

Großer öffentlicher Ball . 2 verdeckte

Kegelbahnen . Kaffeeküche stets geöffnet .
Meine Lokalitäten stehen den Vereinen

zu Versammlungen . Festlichkeiten und
bei Leichenzügen zur Verfügung .

Neues Club - Haus
72 . Kommandantenstrassa 72 .

Jeden Sonntag : NB ? ' BALL . ~ 9Qi
Empf . meine 4 Säle zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis , kl. Bhert .

Englischer Garten
Ale » anderste . Sl ' c ,

Säle zu Festlichkeiten mit Theater -
bühne u. zu Versammlung , unentgeltlich .
20701 . ' Hoffmann & Sohn .

Cnvl GuMe
Mallste . 88a .

Empf . mein Weiss - u . Bairiseh -
Bier - Lokal . 29302 *

iiitn iißetlin .
_ Heute , Freitag , den 16 . August 1895 :

_

WS " Meunzehnker
des 30täglgen Niingee - Eepeeimentrs des Signor

LZQVSNNI suvvl .
Der Eintritt in das Beobachtungszimmer des großen Pavillons , in

welchem sich Signor Succi unter strengster ärztlicher Ueberwachung auf -
hält , ist jedem Besucher der Ausstellung Italien unentgeltlich gestaltet .

In der Ausstellung :
Grosses Pestprogramm sowie Konzert des vialdini - Orchesters .

Entree 50 Pf . " 9 ®

Zum unbedingt letzten Mal « !

Allen Freunden und Bekannten cie

traurige Nachricht , daß unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater ,
der Schlosser Carl Pein am Mitt -

woch , den 14. d. M. , nach schwerem
Leiden seinen Geist aufgegeben hat .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachmittags um 4 Uhr , vom Trauer -

hause , Prenzlauer Allee 226 , aus statt .
Die trauernde » Hinterbliebeuen .

Kranzbinderei und

Blumenhandlung

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Adresse zu
achten . _

Kmizdindem g. A» mOlz .

August Retzlaff ,
Gerichtstraße 80 , 29696

empfiehlt für Gewerkschaften und Ver -
eine Widmnngskränze , Gnirlauden und
Blumen zu den billigsten Markthallen -
Preisen bei geschmackvoller Ausführung .

Bitte lese« Sie !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf

Soiilliler-Paletotö ,
pochen , Iaquets , Hofen , Mesten ,
Hüten , Stiefeln jc . , ferner Ketten ,
Miifche , Waschkessel , Koffer , Schirme
billig und gut kaufen will , empfehle
mein reichhaltiges Lager in alt u. neu .

A. WergSen ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händlcr ,

U7 Skalitzerstraße 1Z7.
Kesteltnngen nach Maast werde «

gut und billig nnsgefiihrt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

iuM Oamelmever ! LfÄÄ ! i
vi B V w » v » B * w » ■ lliliVBIil w JB WM H

Farbenfehlern in Germania , Brüssel
. . .. . . . . . . . . .. � ra itnh Pltfsir . h au fnntthifliopii Greifen .

Großartigster Lacherfolg der altberiitzmtett

Ltkttinel ' 8sng«l '
Täglich ( außer Sonnal

Vietoria - Brauerei ,

Meysel . Pietro ,
Britton , Steidl ,

Krone , Röhl
und Schräder

Täglich ( außer Sonnabends ) :
Lützow -
Strasse

1 No. 111- 112.
( Nahe Potsdamer Brücke . )

Im wundervollen Konzert - Garten resp . Saal .
Anfang präzise 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf 40 Pf .
Familienbillcts ( für 3 Personen giltig ) a 1 Mark . ( Siehe Plakate . )

PUS " Sonntag , den 18 . August i

Zum ersten Male : AZ Iahvett .
Bnsemhle von Messel .

Ostbsihn ' Park
,

Hermann Jmbs .
RQdcrsdorfepstr . 71 . Am KUstrincr Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung
Garten - Conrert von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung -

des Musikdirektors W. Carlon ' s .

Ansang Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Pf . ,

ivosür tin �las Äier iiti' librtilht iiiir!>.
Uolliobelustignnge » jeder Art . 4 Kegelbahurn zur perfugung .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu fotidr » preifen .

Schweizer Garten .
' gsthor . Täglich : Am Friedrichshain .

lonifrt ntti ) Vorstellung.
Am Königsthor .

Nette Matrosen . — Die Allcrvielfswittwe . — Ein mo¬
derner Rasirsalon . — Lebende Bilder u . Spezialitäten ,

polksbelustignngen und Kall .

Von 5 — 7 Uhr : Freier Dnntcnkalttx .

Sko d o iiV v Liktiv .
ä Liter 1,20 M. , 5 Liter 5 . 50 M. , 10 Liter 10 M.

Ingher - Likör , inagen stärkend , ä Literfl . 1,10 , 1,00 » 2, — M.
Echten alten Nordhäuser , ä Liter 1, — M. , 5 Liter 4,50 M.
Letreidekliminel , Wachholder , ii 8. 1 M. , 5 L. 4,50 M.
Medicin . Ungarivein , beste Qualiiät , ä Literflasche 2,10 M.

BBI19 empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Hans Berlin

EH e 08 its a n n & Co . ,
6 a Belleallianco - PIafz 6 a. 81 Nene Friedrichstrasse 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthinorstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 .

Neu ! 10 Pf . ! !

Bliiz - Feuep - �nzündei *
U « v e r b r e n t> b a r .

pebrr 1000 mal ? « gebrauchen für 10 Pfennig .
Roinhold Borth , Berlin NO. , Friedenstraße 99 .

— c ff . e O »S

OJ 0> rf . yz -r—
w P5) O o S s

« ? &
tS

Eine große Partie Teppiche mit kleinen
Farbenfehlern in Germania , Brüssel
und Plüsch zu spottbilligen Preisen .
Größe 133X200 cm — 3 - , 5, - , 8,S ° M.

„ 170X250 „ = 5, " , 11,60 , 18,50 „
„ 200X300 „ —3 . ° » 13 . - 17 . - „

Sttwieiftt
das Stück 5,50 M. [ 118M *

Otto Bächler , Berlin C. ,
Königstr . 26, ki,«. ' .". ,, .

Verfand - Abttzeilung D.

MSIiel-KaufgelegenM
Zum Umzug passendste Gelegenhelt für Braut -
leute , Hotel « u. Wtsdervertäufer . In meinsw
größten Möbrlspeichrr , Nene Königstr . 5!).
» orn f. , sollen sofort ca. 160 WvhnuugS -
Etnrtchtungen , verliehen gewesene und ne»i
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verlauf !
werden . Durch sehr grobe SelegenheitSetnläuf »
zu sabelhast billigen Preisen ist eS mir möglich
schon ganze WohnungS - Einrichtungen für so
lso , soo Ml. jit liefern , ebenfalls hochfeine
Wtrthfchaften zu 1000 bis eooo Mb, also billiger
wie jede Konlurrenz . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne große Preis -
erhöhung . Kletdersptnd 15, Kommode s, Küchen¬
spind l2, Stühle 2 Ml. , neues Nußb. - Kletder -
spind so, Muschelspind 55 Ml. , Bettstellen mit
Matratzen , Keilkisten 15, SophaS 15 Ml. . Säulen -
Kleiderspind , hochelegant 5«, Trumeaur mit
Säulen «0 Ml. , Eylinderbureaur , Herren -
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
selretäre 50, Plüschgarnituren so, neue loo Ml.
PaneelsophaS , Ehaiselongue , Salongarnituren ,
Portieren , Steppdeilen , Tischdecten , Wardinen .
Fenster 5 Ml. Empfehle allen tzerrschaste »
vor Einkauf von Möbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu bestchligen . Gekaufte
Möbel können sechs Monate kostensrei aus
meinen Aufbewahrungs - Speichern lagern ,
werden durch eigene Gespanne transporttri
und aufgestellt .

ophastoff -
BBHia

in Pipa . Damast . Crepe ,
ptzantaste , Gobelin „ nd
pliisch spottbilligi '

Proben franko !

Liilsttfl-st "
" gÄSS " " •

Emil Lefcvre ,
1i ) 8 »

Rohtabak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

H Lager in Formen , Bockfac - ons . g

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Krunnenstrasie Ur . 185 .

Kvnchbaudagett
aller Art ( eigenes Fabrikat ) , sowie
säm » ntliche Artikel zur Kranken -
pflege empfiehlt

IKll - hlsUISUU.
Lieferant für Orts - u. Hilfs - Kraakeuk .



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
(Zahlstelle Berlin . )

SMtttrtg , d<tt 18 . August , v - rmittags 10 Uhr , in » Lokale des Herr »
Lange , Stromstraße 38 :

Kezirks - Versammlung für Moabit .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen MilUrg über : „ Das

Submissionswesen und seine Begleiterscheinungen . " 2. Diskussion . 3. Antrag
Ahrens betr . Umgestaltung des Arbeitsnachweises . Vcrbandsanaelegenheiten .

Tie Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Uertraueusmanner - Versammlungen
am Montag , de » IS . Augttst , abends SV - Uhr :

kür den Norden , Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt
in Mörschrl ' s Salon , Schönhauser Aver 38 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Folgende Werkstätten werden aufgefordert , Vertrauensmänner zu entsenden :
keiotislt , Prenzlauerstr . IS ; Stoppert , Prenzlauer Allee 26 ; Karte , Prenzlauer¬
straße 47a ; Joythe , Pienälam | tt . 47a ; Pochert & Krenteer , Pappel - Allee 109 ;
Lüttgen & Brnns , Greifswalderstr . 38 ; Otto , Franseckistr . 6; Kngast , Fehrbelliner -
straße 31 ; Bahn , Brunnenstraße 196 ; Ehemann , Brunnenstraße 84 ; Giersdorf ,
Anklamerstr . 34.

Für den Norden , Wedding und Gesundbrunnen
im Kolbergrr Salon , Kolbrrgerstraße 33 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Für den Westen und Südwesten :

im Lokale des Herrn krita Zubeil , Linden - Straß « Nr « 1U0 .
Tagesordnung : Werkstattangelegenheiten .

Für den Südosten :
im Lokal « des Herrn Tut - auen , Admiral » Straße Ur . 38 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

Für Friedrichsberg - Runinielsburg ;
im Lokale des Herrn » einieke , Friedrich - Karlstraße Ur . 11 .

Tagesordnung : Besprechung unserer Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse . Gleichzeitig werden die Kollegen darauf aufmerksam gemacht , daß am
Sonntag , den 13. d. Mts - , eine Partie stattfindet . Treffpunkt vormittags
9 Uhr in obigem Lokal .

Die Kollegen aller Branchen werden ersucht , zu obigen Versammlungen
Vertrauensmänner zu entsenden . Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .

Narquetbodettlegev - Uersammlung
am Montag , den 19 . Angnst , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn

Schöning , Stallschreiberstraße 39 ,
Tagesordnung : Bericht der Kontrollkommission über die Preise

bei den verschiedenen Firmen . 77/1

Sitzung der Ortsverwaltung
MP * heute , Freitag , den 16. August , bei Lohölllng , Stallschreiberstr . 29.

Die Mitglieder der Kontrollkommission werden ersucht , in dieser Sitzung
zu erscheinen . Die Grtsnerwaltnng .

Vttkllii aller in kl MetakiMstrie beMigten Arbeiter
Kerlin » und Umgegend .

S o n n a b e » d , de » 17 . Attgtlft , abends 8 ' / - Uhr :

Konferenz der Vertrauensleute des Südens
im Restaurattt Henke , Nannynstr . 27 .

Das pünktliche Erscheinen aller ist unbedingt nöthig .

Montag , den IS . Angnst 18S » , abends S1� Uhr ;

Kezirbs - Versammlung für den Uordeu
im Restanrant H n b n e r , Swinemünderstr . 35 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Valdeclr Manasse über
„ Der Kampf ums Dasein " . 2. Diskussion . �3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedeues .

Die Kollegen der Firma Alchel u. Bachmann , Vrunnenstr . HS , C. Ado ,
Demminerstr . 7 und P. F. A. Schultee , Fehrbellinerslr . 47 , laden wir zu dieser
Versammlung ganz besonders ein .

Dienstag , den 2v . Angnst 18S5 , abends 8V2 Uhr :

Kezirbs - Versammlung für deu Süden
im Restanrant Henke , Nannynstr . 27 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Timm über : „ Die
ökonomische Entwickelung der kapitalistischen Produktionsweise und ihre Ein -
Wirkung auf die nienschliche Gefühls - und Denkweise . " 2. Diskussion . 3. Auf »
nähme neuer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen der Firma Ulrschhorn , Köpnickerstr . 149 , ersuchen wir
vollzählig in dieser Versammlung zu erscheinen .

llOill Der Uorstand .

ipir * Achtung !

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher an den Ausstellungsbauten in

Treptow beschäftigten Arbeiter
am FVeitsg , den 16 . August 1895 , abends 7 Uhr ,
im Nestaur . von « Jacob zu Treptow , Köpnicker Landstraße .

Tages - Ordnung :
Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der auf dem Aus -

stellungsplatz zu Treptow beschäftigten Arbeiter .
Referent : Otto Naethep .

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Naether , N. Anklamerstr . 44 . 115/8

Der Vertrauensmann der Berliner Zimmerer .
E. Obst , Schöneberg , Grunewaldstr . 121 .

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Mitglieder - Versammlung
am Sonnabend , den 17 . Angnst 18S5 , abends Uhr ,

bei W i h e l , Ackerstraße 145 .

Tages - Ordnung : . . . .
I . Vortrag des Kollegen Ulbricht über die Ursachen der Mißerfolge

im wirthschaftiichen Kampfe . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Um zahlreichen Besuch ersucht

141/12 Der Dorstand .

Unterstützungsverein deutscher Tabakarbeiter
Zahlstelle Berlin .

M5 ~ Mitglieder - Versammlung - WD
am Sonnabend , den 17 . Angnst 1895 , abends 9 Uhr ,

bei Feind , Weinftraße Nr . 11 .

Tages . Ordilung :
Urabstimmunä in Sachen Vorstand und Ausschuß contra General .

Kommission . 187/3 E. Dechand , Bevollmächtigter .

Aelitnng ! Former Aclitnng !

11. Giessereiarbeiter !
In den Werkstätten von 11S/9

Nürnberg , Prinzenstr . 25 und

Thielecke , Wasserthorstr . 62 ,
haben sämmtliche Kollegen die Arbeit

eingestellt .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Der Verstand
des Verbandes aller In der Metall

Industrie beschäftigten Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Ti schler - Verein .
Sonnabend , den 17 . Angnst ,

abends 9 Uhr ,
Melchiorstraße Nr . IS ;

Vonssrnmlung .
Tagesordnung : Ein Unterstützungs¬

gesuch ; Vereins - Angelegenheiten und
Ausgabe der Billets zu dein am
24. August in Sanssouci stattfindenden
Vergnügen . Der Ueberschuß ist für
kranke hilfsbedürftige Mitglieder be¬
stimmt . 193/4

_ Der Vorstand .

Große öjseilttilhe Versiliiliillililg
der

Xiipkersobmiede
Berlins und Umgegend

Sonnabend , den 17. August ,
abends 9 Uhr ,

im Lokale des Hrn . Feind , Weinsir . 11.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Lohnkommission .
2. Bericht der Delegirten der Ber -

liner Gewerkschafts - Kommission .
3. Verschiedenes .

2704b
_ Der Cinkernfer .

Oriskrankenkasse
der

Maschinenbau - Arbeiter
und verwandten Gewerbe

zu Berlin .

tupitü .
Potsdam , den 1. August 1895 .

Zur Wiederherstellung der Leistungs -
fähigkeit der Orts - Krankenkasse der

Maschinenbauarbeitcr und verwandten
Gewerbe ist eine schleunige Vermin -

derung der Ausgaben erforderlich .
Gemäß § 83 Absatz 4 des Kranken¬

versicherungs - Gesetzes bestimme ich da -
her auf Antrag der Aufsichtsbehörde ,
daß vom 19. d. Mts . ab die Kranken -

Nnterstützungsdauer auf 13 Wochen und
das Sterbegeld auf den zwanzigfachen
Betrag des durchschnittlichen Tage -
lohnes herabgesetzt werden .

Der Ober - Präsident .
In Vertretung :

gez . v. Blich .
0 . P. No , 10773 . 2696b

Vorstehender Erlaß des Herrn Ober -
Präsidenten wird hiermit auf grund des

§ 62 des Statuts den Mitgliedern zur
Kenntniß gebracht .

Berlin , den 15. August 1895 .

Der Vorstand .
Carl T h i e m e. H. S t e i n f e l d t.

Achter Nachtrag
zum

Statut in Lrts - Krankeukch
in Kursljutr

nnd verwandter Gewerbe

z » Herlin .
Potsdam , 2. August 1895 .

Da zur Ausrechterhaltung der

Leistungsfähigkeit der Orts - Krankcn -

lasse der Kürschner und verwandter
Gewerbe eine schleunige Vermehrung
der Einnahmen erforderlich ist , be -

stimme ich gemäß Z 33 , Absatz 4, des
Krankenversicherungs - Gesetzes aus An -

trag der Allssichtsbehörde , daß vom
12. August d. I . ab die wöchentlichen
Beiträge
1. für erwachsene männliche

Kassenmitglieder über 16

Jahre , ausschließlich der

Lehrlinge . . . . . . . 0,60 M.
2. für erwachsene weibliche

Kassenmitglieder über 16

Jahre

. . . . . . . .

0,39 „
3. für männliche Kassenmit¬

glieder unter 16 Jahren und

für Lehrlinge . . . . . 0,27 „
4. für weibliche Kassenmit -

glieder von 14 —16 Jahren 0,21 „
zu betragen haben .

Der Oberpräsident .
In Vertretung : Busch .

Vorstehenden Erlaß bringen wir

hiermit zur Kenntniß der Belheiligten .
Berlin , den 15. August 1895 .

Der Vorstand . 93/3

C. D 0 b r onz , Vorsitzender .

HalwlU. �. O. NeueKönigstr. 17

Pernsprecher Amt 7 N? 2087 .

Achtung ! Achtung !

Mvmin der Wz- Mi> Vrettkrträger
Berlins nnd Umgegend .

MitghSkten - Vsi ' ssu�nHlung
am Sonntag , den 18 . Angnst er . , vormittags IVV2 Uhr ,

bei Herrn K r a a h , Schönleinstr . 6 .

Tages - Ordnung :
1. Neuwahl des gesammten Vorstandes . 2. Vereins - Angelegenheiten .

3. Alifnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,

pünktlich und zahlreich zu erscheinen .
84/2 Der Verstand . W. Kuhn .

AiliMg ! Zimmerer . Mi , mg!
Verein der Zimmerer Berlins nnd Umgegend .

Sonntag , den 18 . Angnst , vormittags 19 Uhr , in Cohn ' « Lestfälen
( großer Saal ) , Krnthstraße 31/33 :

WU " Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Die Ausstände ( Streiks ) in unserem Geiverbe .

2. Vereinsangelegenheiten . 3. Vortrag über : „ Das Werkzeug als Kulturträger " .
Referent : Genosse Bohriack . 257/2

Recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwünscht . Zutritt hat jeder
Zimmerer . Zugleich machen wir aus das am 31 . August bei Lips stattfindende
Sliftungsscst des Vereins aufmerksam . Billets sind in allen Zahlstellen zu
haben . Programm an der Kontrolle gratis . Der Vorstand .

Fachverein der Stellmacher Berlins und llrnz.
MM - Veriannnlnng - WS

am Tonntag , den 18 . Angnst I8S5 , vormittags 9� Uhr ,
bei Lang , Lothringerftraffe Nr . 41 .

T a g e s - O r d 11u n g :
I . Vortrag des Genossen Schöpflin . 2. Diskussion . 3. Gewerk -

schaftliches . — Ausnahme neuer Mitglieder .
159/2 Der Vorstand .

ChaHottenburg .
„ Bismarckshöhe " , No . 39 . Wilmersdorferstrasse No . 39 .

Am Sonntag » den 18 . August 1893 :

Großes Sangerfest
veranstaltet von den Arbeiter - Gesangvereinen

IiZtä , Vorwärts , Morgenroth und Maiengruss
( M. d. A. - S. B. B. n. U. )

bestehend aus

Chorgesängen , Einzelgesängen der genannten Vereine ,
humorist . Vorträgen und Aufführungen lebender Bilder .

Von 4 Uhr ab im großen Saale

TANZ .
_ _ Herren , die daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . . __

Bei ungünstiger Witterung findet des Konzert im großen Saale statt . Ter

Tanz im kleinen Saal .

Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Anfang des Konzerts 3 Uhr .
Billets an der Kasse 25 Ps . Im Vorverkauf 20 Pf .

In dem Bestreben , möglichst gutes zu bieten , laden wir alle Gesinnungs -
genossen und Gesangsfreunde hierzu freundlichst ein .
2680b Das Komitee .

Kelmnntmachnug .
Slußcrordentliche General - Ver -

sammlung sämmtlicher Herren Ver -
treter der Arbeitgeber und Kassenmit -
glieder der

Orts - Krankenkasse für das

Goldschmicde - Gcwerbe
am Sonnabend , den 34 . August ,
abends präzise 8>/s Uhr , in exohn ' ö
Festsälen , Beuthstr . 22 , v. 1 Tr .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Ab -

Änderung der § Z 13 und 16 oder 30
I . Nachtrag nnd § 42 des Statuts .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen sämmtlicher Herren Delegirten
ersucht 71/2

Berlin , den 15. August 1395 .
Der Vorstand .

I . A. : E. Davidshäuser , Vorsitzender ,
Elisabethsir . 45b , vorn 4 Tr .

NixitaHf .

Ztntral-Kruilkeil-ll . SterbeW
im Tischler it . s. n) .

Sonntag . 18. August , vorm . lOVa Uhr ,

Mitgliede rvers ammlung
im Lokale von Linde mann ,

Herrmann - und Steinmetzstraßen - Ecke .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 2. Quartal .
2. Aerztefrage u. Kassenangelegenheit .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

2705b Die Ortsverwaltung .

Fast neue Thiel ' sche Drehrolle und

das ganze Inventar eines Grünkram -

Gesch . ist sof . bill . zu verk . bei Kahl ke,

Liegnitzerstr . 30 . 2703b

MöheB .
Eine Partie wenig gebrauchter Möbel

ist billig zu verkaufen bei f3062l . '
J . Apelt , Srbastianstr . 30 .

M . 50 . Neueste hocharmige

Familien - Nähmaschine
( System Singer ) , elegant , m. Verschluß -
kästen , zum Fußbetrieb m. sämmtliche »
Apparaten . Vierwöchentliche Probezeit ,
dreijährige Garantie . Maschinen für

tand- und Fußbetrieb , Ringschiffchen ,
chneidcr - u. Schuhmacher - Maschinen

aller Systeme liefert zu Fabrikpreisen
die Firma 14SSb

Fb * . Zoloft ,
Kraunrchweig , Gertrudenstr . 4.

1 VereiuSzimmer für 80 Personen
zu vergeben . Köpenickerstr . 33 . 2707b

Sopha , W. - Spind zu verk . Komman -

dantenstr . 41 . 4 Tr . 2702b

Schneidermaschine .
Ringschiffchen , bill . Ackerstr . 11, Hof I .

Lackiererei zu verk . Mariannen - Platz 13

Mühlen - Straße 8
sind billige freundliche Wohnungen .
bestehend aus 2 Stuben und Küche ,
1 Stube und Küche und einzelnen
Stuben mit Zubehör zum 1. Oktober

zu vermiethen .
30S1L * Der Uerwalter .

Griinauerstr . 35 sind srdl . kleine

Wohnungen sehr preiswerth zu verm .

Möbl . Zimmer od . bess . Schlafstelle
f. 1 Hrn . sof . od. 1. Sept . Schönleiu -
straße 25 , Hochparterre . 2697b

Seilen - , Eicht - und Soda - Fabrik

M . Reich & Co . ,
Fabrik Gr . Frankfurtersir . 43 .

| 8 Detail - Geschäfce , fast in allen Passagen der Berliner Markthallen ,

sowie Alte Jacobstras . se 45 , Krautstrasse 48 , Badstrasse 12.

ssssss ! SpeziaBitats
|

extra prima Terpentin - Salmiak - Seife�iebt bjendend
weisse Wässhe , I Pfund 18 Pf - , 2 Pfund 35 Pf .

extra prima , in vorzüglicher Reinh
und Fettgehalt , 3 Stück 40 Pf -2. Familienseifen ,

i » « jW #

3. Glycerinseifen ff., "<"ltoIÄL-l (i° ÄÄ ®

R- da, » « . : M « s Wli « . in Bit » . lantm . tUid , ; T » . EI - - - in T, « <- Im » SJnl « « M - i « « » 1119 in Snlin .
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